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Medrige und hohe Viehpreiſe.

Als vor einigen Jahren der damalige preußiſche Land
wirtſchaftsminiſter von Podbielski in einer Verſammlung
des Landwirtſchaftsrats triumphierend die Hoffnung
ausſprach, daß, infolge der durch ſtaatliche Maßnahmen
herbeigeführten Erhöhung der Rentabilität der Schweine
zucht, recht fette Jahre für die Gutsbeſitzer zu erwarten
ſeien, ſchien er nicht an die Möglichkeit gedacht zu
haben, daß gerade durch dieſen Ausſpruch der dauernden
Erfüllung ſeiner Erwartung Eintrag getan werde.
General von Podbielski hatte ſchon lange vor ſeiner
Miniſterwerdung auf ſeinem Muſtergute Dallmin in der
Weſtprignitz den Hauptnachdruck auf Schweinezucht ge
legt, und die damit errungenen Erfolge hatten ihm den
feſten Glauben eingegeben, daß auf dieſe Weiſe der
deutſchen Landwirtſchaft für alle Zeit ein goldner Boden
geſchaffen werden könne. Jn ſeinem Enthuſtasmus
für dieſe Jdee machte er ſogar den Vorſchlag, eine
Akademie für Schweinezucht zu gründen und er hatte
ſchon die Titel geprägt, welche die ſich dieſer Laufbahn
widmenden Gutsdienſtleute tragen und erwerben können
ſollten. Jn die breite Offentlichkeit iſt es übrigens nicht
gedrungen, ob der Vorſchlag zur Ausführung gelangt iſt.
Der Lärm, den Miniſter Pod angeſchlagen hatte, blieb
nicht ohne Wirkung. Einer der reichſten Bewohner
Berlins, der, um ſeinem friſch erworbenen „von“ eine
ſtandesgemäße Fundierung zu verleihen, ein Rittergut zu
kaufen beabſichtigte, ſagte damals dem Schreiber dieſer
Zeilen „Schweinezucht, Schweinezucht muß man heut

tage im höchſten hetreiben, wenn man ſein Gut

von Lan ngen, ſich auf die Schweine
zucht zu legen, ſo daß es bald zu einer außerordentlichen
Uberproduktion von ſolchem Schlachtvieh kam, deren
für die Landwirte üble Folgen nicht ausbleiben konnten.
Die Preiſe für Schweine gehen ſtändig zurück und ſind
ſchon jetzt auf einem ſolchen Tiefſtand angekommen, daß
von einer Rentabilität nicht mehr geſprochen werden
kann. Noch im Frühjahr erhielten die Landwirte für
Schweine erſter Qualität 73 bis 74 Pf. pro Pfund
Schlachtgewicht, heute aber kaum 56 bis 57 Pf. Noch
viel raſcher werden die Schweinepreiſe ſinken, wenn die
Kartoffelernte, wie viele befürchten, ſchlecht ausfallen
ſollte und es infolgedeſſen am hauptſächlichſten Schweine
futtermittel fehlen würde. Sonderbarer Weiſe hat der
Preis des Schweinefleiſches von dieſer Tat
ſache noch gar keine Notiz genommen, ſo daß
die Konſumenten bisher keinen Nutzen von
der Verbilligung des Schweinepreiſes ge
habt haben. Letzterer wird übrigens dauernd auf
dieſem Tieſſtand nicht verbleiben können. Wenn der
Vorrat an Schweinen ſehr gering geworden iſt und der
Nachfrage nicht mehr genügt werden kann, ſo ſchnellt der
Preis für dieſe geſuchten Schlachttiere, welche mit 60
Prozent an der Deckung des Fleiſchkonſums in Deutſch
land beteiligt ſind, von neuem empor, ſo kommt die
Schweinezucht wieder in Aufnahme und die „fetten Jahre
Pods wieder in Saft.

Umgekehrt liegt die Sache bei den Preiſen für Rinder,
Kälber und Schafe, an denen ſchon jetzt ein außerordent
licher Mangel zu verſpüren iſt. Die Schlachtungen
dieſer Tiere ſind namentlich ſeit 1909 ſtetig zurück
gegangen. Die Landwirtſchaft hatte ſich eben mehr auf
Schweine, als auf Rindvieh und Schafzucht verlegt.
Dazu kommt der Umſtand, daß die hohe Rentabilität des
Körnerbaues immermehr Großlandwirte veranlaßt, vieh
loſe Wirtſchaſt einzuführen und daß die Schafzucht immer
allgemeiner für unergiebig angeſehen wird. Dadurch
erklärt ſich die jetzige Höhe des Preiſes dieſer Tiere und
ihres Fleiſches im Detailverkauf. Derſelbe würde noch
höher ſein, wenn nicht die Maul und Klauenſeuche, von
der nahe an 17 000 Gehöfte des Reiches ergriffen ſind,
ſo viele Landwirte zwänge, ihre Viehbeſtände, noch ehe
ſie erkranken, kopfüber zu verkaufen. Wenn letzteres
geſchehen iſt, dürfte eine weitere Steigerung der Preiſe
nicht aufgehalten werden können. Tritt dann die jetzt
vielfach prophezeihte ſchlechte Krummet und ſonſtige
Futtermittel Ernte ein, ſo kommt es durch die zunächſt
erfolgenden zahlreichen Verkäufe an Rindern, Kälbern
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und Schafen zu einem Herabgehen der Preiſe, nicht lange
darauf aber zu einem erneuten Emporſteigen derſelben,
da der Futtermangel die Abſtandnahme von der Vieh
haltung gebietet.

Ubrigens iſt es noch nicht ganz ſicher, ob die Futter
ernte wirklich eine außergewöhnlich ſchlechte werden wird.
Träte dieſe Kalamität wirklich ein, ſo hätten nur die
Klein Landwirte darunter ſchwer zu leiden, weil ihnen
die Höhe der Futterzölle verbietet, die ihnen fehlenden
Futtermittel aus dem Auslande zu beziehen. Der Groß
landwirt pflegt auf ſeinem Areal ſo viel Futter zu bauen,
daß er auch bei ſchlechter Futterernte ſeine Stallbewohner
ſättigen kann und nur ſelten vor die Alternative geſtellt
wird, entweder hoch verzolltes Futter zu kaufen oder ſein
Vieh zu Schleuderpreiſen abzugeben. Auch hier zeigt es
ſich, daß die Zölle nur für die Großgrundbeſitzer und
nicht auch für die Bauern da ſind und daß, um die
Preisſchwankungen, die bald den Bauern, bald den
Konſumenten ſchaden, aus der Welt zu ſchaffen, not
wendig wäre, die Futtermittelzölle ganz aufzuheben oder
wenigſtens bedeutend zu ermäßigen.

Die agrariſche Kriecherei vor dem Zentrum

Es macht jetzt ſchon einen geradezu widerlichen Eindruck,
wie die Agrarier ſich vor dem Zentrum erniedrigen. Die
Angſt vor den Wahlen liegt ihnen in den Gliedern. Alle
Rettung erhoffen ſie nur noch vom Zentrum, und darum
rutſchen ſie vor den Zentrumsgrößen auf dem Bauche.
Ohne Bedenken rüffeln ſie den Reichstagspräſidenten,
wenn er das Zentrum als unerfreuliche Erſcheinung hin

ſtellt ohne Bedenken jagen ſie eben Miniſter zum Teufel
wenn er dem Zentrum mißfällt, und ohne Bedenken geben
ſie ihre ganze bisherige Politik preis, nur um ſich beim
Zentrum lieb Kind zu machen. Das beweiſt auch wieder
das geheimnisvolle Rundſchreiben ohne Kopf und Unter
ſchrift, das gegen den Oſtmarkenverein gerichtet iſt, und
das ſich als einen Vorſtoß zu Gunſten des befreundeten
Zentrums herausſtellt.

Jn dieſem Schreiben, das zweifellos von Großagrariern
herrührt, zeigen dieſe Herren einmal wieder, wie man ſie
einzuſchätzen hat. Das Wort Patriotismus führen die
Herren nur im Munde, ohne es je in die Tat umzuſetzen.
Wer hat denn den Polen die Möglichkeit gegeben, in der
Oſtmark immer mehr deutſchen Boden zu erwerben Das
waren die patriotiſchen Uberagrarier, die ihr Gut ſkrupel
los an die polniſchen Landbanken verſchacherten, wenn
ſie ein paar tauſend Mark mehr dabei herausſchlagen.
Schon das einfache Vorhandenſein des Großgrundbeſitzes
hat eine poloniſierende Tendenz, da in den Oſtmarken
der in Kbermaß vertretene Großgruudbeſitz, wie die
„Dangiger Zeitung“ feſtſtellt, nur noch zu einem Viertel
von deutſchen Arbeitern beſtellt wird. Die benachbarten
Landſtädte werden davon in Mitleidenſchaft gezogen.
Das ſchlagendſte Beiſpiel bildet die Stadt Santomiſchel,
welche, faſt rings von Kennemannſchen Latifundien ein
geſchnürt, in wenigen Jahrzehnten der Poloniſterung
verfiel. Nach der amtlichen Jubiläumsdenkſchrift der
Anſiedlungskommiſſion ſank dort von 1885 bis 1905
die Zahl der deutſchen Handwerker von 55 auf 13,
während die polniſchen von 22 auf 55 zunahmen.

Alſo dieſe großagrariſchen Herren ſind ſelbſt das größte
Hindernis bei der Verdeutſchung der Oſtmark. Jetzt
wollen ſie mit ihrem Rundſchreiben zwei Fliegen mit
einer Klappe ſchlagen. Sie wollen ſich dem Zentrum für
künftige Wahlhilfe ſchon jetzt dankbar erzeigen. Dann
aber wollen ſie auch den Polen für die treue Hilfe bei
der Finanzreform von 1909 eine kleine Aufmerkſamkeit
erweiſen.

Deutſchlund und Marolko.

Der „Kölniſchen Zeitung wird offiziös aus Berlin
geſchrieben, daß man in den dortigen maßgebenden
Kreiſen mit Befriedigung ſehe, daß England eine freund
ſchaftliche Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und
Frankreich wünſcht. Man iſt aber nicht der Anſicht, daß
der unmittelbare Einfluß der Rede des engliſchen
Premierminiſters auf die Verhandlungen ſo groß iſt, wie
man an manchen Stellen anzunehmen ſcheint. Jeden

falls wird die Haltung Deutſchlands in dieſer Frage nach
wie vor nur durch die eigenen wohlerworbenen
Jntereſſen beſtimmt bleiben.

Der deutſche Konſulin Fez Vaſſel, der, wie
die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt, ins Auswärtige Amt
„einberufen“ wurde, iſt in Berlin eingetroffen.

Engliſche offiziöſe Außerungen.
Wie das „Reuterſche Bureau“ erſährt, iſt in der

internationalen Lage keine neue Entwicklung zu ver
zeichnen. Es liegt keine Berechtigung für das Gerücht
vor, daß eine internationale Konferenz ein
berufen werden ſoll, um die aus den Vorgängen in
Marokko entſtandene Lage zu beſprechen. Es wird
darauf hingewieſen, daß angeſichts der letzten Erklärnng
des Premierminiſters von Seiten Großbritanniens kein
ſolcher Vorſchlag gemacht werden könnte, wenn es oder bis

es nicht klar hervortreten würde, daß Frankreich und
Deutſchland nicht imſtande ſeten, eine befriedigende
Löſung untereinander zu erreichen, und daß, ſelbſt wenn
ein ſolcher Stand der Dinge eintreten ſollte, alles, was
die engliſche Regierung für Großbritannien für notwendig
halte, darin beſteht, daß es einen gktiven Anteil an
jeder Beſprechung über die Lage nehmen müßte, durch
die ſeine Intereſſen berührt werden oder berührt werden
können.

Die Weſtminſter Gazette ſchreibt Wir haben es
mit einer Lage zu tun, die, wenn ſie nicht vorſichtig
und klug behandelt wird, Folgen haben könnte, die in
gar keinem Verhältnis zu den Anläſſen ſtehen würden.
die ſie herbeigeführt haben. Wird ſie aber Uug und
vorſichtig behandelt, dann därfte ſie, und wie wir hoffen,
wird ſie zu einem dauernden beſſeren Ein ver

nehmen zwiſchen allen beteiligken Mächten führen.
Glücklicherweiſe iſt guter Grund zu der Annahme vor
handen, daß die Diplomatie nach einigen Tagen der
Erregung in ein ruhigeres, normaleres Fahr
waſſer zurückkehrt. Wir bedauern offen, daß zwiſchen
uns und Deutſchland die Diplomatie ſo bald wach dem
Beſuch des Kaiſers und nach der angenſcheinlichen Beſſe

rung der e eie e zu einem Punkteder Spannung gekommen iſt. Wir erkannten plötzlich
daß die Algeciras Akte und die folgende deutſch
franzöſiſche Verſtändigung mehr ein diplomatiſches
Flickwerk waren, als eine Löſung des Marokkoproblems
und der Fragen, die dem Prohlem zugrunde lagen. Es
gereicht jetzt allen zum Vorteil, daß die Wirklichkeiten
ins Auge gefaßt werden und eine wirkliche Ausein
ganderſetzung ſtattfindet. Wir glauben keinen Augen
blick daß dies ohne Opfer auf beiden Seiten möglich iſt.

Das Blatt bekämpft dann die Legende, daß England
beſtrebt ſei, eine angemeſſene Expanſton Deutſch
ländszuverhindern, die ihm notwendigen Zugänge
zur See zu verſperren und ſeine Diplomatie in der
gansen Welt zu durchkreuzen, und ſchließt Wir haben
keine ſolche Abſicht und freuen uns, daß der Premier
miniſter durch ſeine öffentliche Erklärung beweiſen
kannke, daß wir einen deutſch franzöſiſchen Ausgleich in
Weſtafrika nicht zu verhindern beabſichtigen. Wir
wünſchen außerdem das Aufkommen einer Legende zuverhindern die, wenn ſie unwiderſprochen bliebe, einer
deutſch engliſchen Rivalität neue Gelegenheit und eine
ſchärfere Spitze geben würde

Auf einer Verſammlung der engliſch
deutſchen Freundſchaftsgeſellſchaft, die amFreitag in London unter dem Vorſitz von Sir Frank
Lascelles abgehalten wurde, gelangte folgende Reſo-
lution zur Annahme: Die engliſch deutſche Jreund-
ſchaftsgeſellſchaft betrachtet mit Beſorgnis die Meinungs
verſchiedenhelten, die bezüglich Marokkos entſtanden
ſind und wünſcht ihrer aufrichtigen Hoffnung Ausdruck
zu geben, daß die öffentliche Meinung in England wie
in Deutſchland während des Verlaufes der Unter
handlungen eine Haltung ruhiger Ab wägung der
auf beiden Seiten vertretenen Anſichten bewahren und
alles in ihrer Macht Stehende tun werde um die herz
lichen und freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
Großbritannien und Deutſchland zu erhalten,
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Dieſpaniſch-franzöſiſche Einigung über
Slkſar.Der ſpaniſche Miniſterpräſident Canglejas teilt

mit, der Miniſter des Außern Careig Prieto habe
Freitagvormittag in San Sebaſtian einellnterredungmit
dem franzöſiſchen Botſchafter Geoffray gehabt, um
den Inhalt des modus vivendi ensgültig feſtzulegen. Den
ſpaniſchen Truppen ſeien Jnſtruktionen gegeben und
dem Machſen mitgeteilt worden, daß die beiden Regie
rungen in Zukunft direkt verhandeln würden, wenn
es erforderlich ſein ſollte.

Oberſt Bränliere ſetzt, wie aus Caſablancag vom
Donnerstag gemeldet wird, ſeine Operationen im Gebiet
der Zärs ohne Zwiſchenfall fort. Die Uled Am iran
haben ihm ihre Unterwerfung angeboten



Politische Übersicht.
Heſterreich-Ungarn. Am Sonnabend verhandelte

das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus über die
Anträge des Teuerungsausſchuſſes auf un
beſchränkte e überſeeiſchen Fleiſchesohne Rückſicht auf Ungarn und die vermehrte Fleiſch
und Lebendvieheinfuhr aus Serbien. Der Miniſter
präſident ſprach ſich ſehr entſchieden gegen dieAnträge aus. Die Regierung müſſe an der Vertrags
treue feſthalten und werde ſich niemals in eine dauernde
Abhängigkeit von überſeeiſchem Fleiſch und den ameri
kaniſchen Fleiſchtruſts begeben. Bei der Abſtimmung
wurde der erſte Teil des Antrages betr. die unbeſchränkte
Einfuhr überſeeiſchen Fleiſches in namtlicher Ab-
ſtimmung mit 251 gegen 174 Stimmen abgelehnt.
Eine von dem Abg. Stölzl eingebrachte Reſolution,
die die Regierung auffordert, alles aufzubieten,
damit überſeeiſches Fleiſch nach Maßgabe des Be
darfes eingeführt werde, wird unter Feſtſtellung des
Stimmenverhältniſſes mit 191 gegen 182 Stimmen a be
gelehnt (Entrüſtungsrufe bei den Sozialdemokraten,
großer Lärm im Hauſe.) Der Präſident teilte mit, daß
er namentlich abſtimmen laſſe Widerſpruch bei den
tſchechiſchen Agrarkern) Da der Lärm ſich nicht legte,
unterbrach der Präſident um l Uhr die Sitzung, um
mit den Ohmännern zu konferieren. Nach Wiederauf
nahme der Sitzung wurde von einer Wiederholung der
Abſtimmung über den Antrag Stölzl Abſtand ge
nommen. Hierauf wurde der zweite Teil des Ausſchuß
gutrages, wonach Serbien gegen angemeſſene Zuge
ſtändniſſe Fleiſchein fuhr ſim großen Maße geſtattet
wird, mit 208 gegen 197 Stimmen angenommen, dagegen
die Einfuhr lehenden Viehes abgelehnt. Sodann
wurde der ſozialdemokratiſche Antrag auf Erhebung der
Miniſteranklage gegen die frühere Regierung Bienerth
in Verhandlung gezogen. Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe gaben bei der Veratmg der Dringlich

keitsanträge, betreffend die Wahlvorfälke in
Drohobyeh, die Miniſter des Jnnern und der Landes
verteidigung eine eingehende Darſtellung der Vorfälle
und erklärten, die Schuld an den tief bedauerlichen
Ereigniſſen treffe gewiſſen loſe Agitgtoren, nicht
aber die Beamten oder die bewaffneke Macht. Der
ehemalige Präſident des ungariſchen Abgeordneten-
auſes Deſider Perczel hat dem Abg. Julius

Juſt h ſeine Zeugen geſchickt. Perczel fühlte ſich dadurch
beletdigt, daß Juſth ihm in der Freitagsſitzung des Ab
Ah Gnrengehe zugerufen hatte: „Mit Empfängern
von Gnadengehältern debattiere ich nicht.

Frankreich. Nach Mitteilungen aus Offizierskreiſen
ſind die wirklichen Grün de, aus denen General
Pau den ihm angebotenen Poſten des Chefs des allge
meinen Generalſtabes ablehnte, folgende Pau erklarte,
die h aft Michels nur unker zwei Bedingungen
annehmen zu können erſtens müſſe er eine Bürgſchaft
fürdtesSktabilität des Oberbefehls erhalten da
er die Verantwortung für die Organiſterung nicht über
nehmen wolle, falls ſie bei jedem Miniſterwechſel um
geſtürzt werden könnte. Zweitens verlange er Freiheit
in der Wahl des Generalſtabschefs. Beide Forderungen
wurden abgelehnt. Der Kriegsminiſter antwortete
guf eine Anfrage eines Berichterſtat.
Punkt Pau habe in der Tat das Recht, die Wirhk der
jetzt und in der Zukunft unter ſeinem e dienenden
Generale namentlich die des Generalſtabschefs Dubail
gutheißen oder ablehnen zu dürfen, gefordert. Die Be
willigung ſolcher Forderungen ſei unmöglich. Der
konſervative Eclair“ greift das Miniſterium wegen der
Ablehnung der Forderungen Paus heftig an und ſagt,
das Land werde der Regierung nicht verzeihen, daß ſie
unter dem Vorwand der Verteidigung der Republik die
Sicherheit der Grenzen gefährde. Naum Paſcha,
der türkiſche Botſchafter in Paris, verſchied Freitag
abend plötzlich infolge Gehirnſchlages in den Räumen
des Pariſer Diplomatenklubs Union. Naum Paſcha

war 68 Jahre alt und katholiſchen Bekenntniſſes.
Engländ. Lansdowne gab Asquith die ver

langte Zuſicherung der Annahme der Vetobill im
Oberhauſe. Die entſcheidende Sitzung wurde für Mitt
woch anberaumt. Die Kriſis gilt für beendet. Der
Bruch im unioniſtiſchen Lager iſt beſtegelt. Vierzig
Konſervative unter Führung Hugh Cecit!ks verlaſſen
die Partei und gründen einen beſonderen Klub

Zürkei. Die Wiener Allg. Ztg. meldet: Der
Friedensſchluß zwiſchen der Türkei und den Mal-
ſchen ſteht bevor, nachdem ihre Forderungen den
türkiſchen Konzeſſionen entſprechen. Torghut
Schefket Paſcha iſt, nach einer amtlichen Meldung,
von Skutari nach Konſtantinopel abgereiſt, und Eſſad

gſcha hat das Oberkommando übernommen
Sſſad Paſcha meldet eine Reihe von Angriffen der
Rebellen die in der Zeit vom 25. bis 27. Juli auf die
Rerren bei Broiaund und Selce erfolgt ſind. Die
Rebellen wurden jedesmal zurückgeſchlagen. In der
Gegend von Hoti überſielen die Rebellen waſſerholende
türkiſche Soldaten, wobei zwei Soldaten getötet, zwei
verwundet wurden. Zwiſchen türkiſchen Wachmann
ſchaften, die herbeieilten, und den Rebellen entwickelte

ſich ein heftiges Feuergefecht, zu dem wegen der
roßen Zahl der Rebellen zwei Gebirgsgeſchützegen wurden. Die Truppen verloren ſechs
ote und hatten eine Anzahl Verwundete Die

Transportſchiffe „Plewna“ und „Mekka gingen
am Freitag mit Truppen nach San Giovannt di Medug
ab. Das Kriegsminiſterium beſchloß, eitauſend
nen er de in Ungarn und Rußland anzu

aufen.erſien. Über diegewaltſame Befreiung des in
Tabris n gehaltenen früheren Gouverneurs von
Ardebel, Reſchid el Mulk durch 300 ruſſiſche
Soldaten herrſcht in Teheran große Aufregung, da
dies eine GinmiſchungindieperſiſchenHoheits-
rechte bedeutet. Das Parlament genehmigte die
Anſtellung des früheren engliſchen Militärattaches in
Teheran, Major Stokes, als Organtſator der Zoll
gendarmerie und ſetzte guf den Kopf des ehemali-

en Schahs einen Preis von 400000, auf denrer Brüder Salar ed Dauleh und Schog es Saltaneh

je 100000 Mk. aus. JNordamerika. Der Bundesdiſtriksanwalt in
Neuyork hat elf Prozeſſe an rne durch welche8öſiſten Solingereſſerwareng sdem Staate
verfallen erklärt werden ſollen. Die Waren haben
einen Wert von 155000 Dollars. Ein fünftes

Deters über dieſen

gamerikaniſches Kriegsſchiff nach Haiti. Der
Spähkreuzer „Salem“ hat, wie aus Waſhington ge
heben wird, Befehl erhalten, nach Port-au Prince zu
gehen.

Deutschlanchk.
Berlin, 31. Juli. Der Kaiſer empfing am Sonn

abend nachmittag in Swinemünde den Reichskanzler, der
mit dem Staatsſekretär von Kiderlen kurz vorher dort ein
getroffen war. Um 5 Uhr unternahm der Kaiſer und
der Staatsſekretär v. Kiderlen mit den Herren der Um
gebung eine Ausfahrt in Automobilen bei ſehr ſchönem
Wetter. Jm erſten Wagen ſaß der Kaiſer und der Reichs
kanzler, vom Publikum lebhaft begrüßt. Am Sonnkag
vormittag hielt der Kaiſer Gottesdienſt an Bord der
„Hohenzollern“ ab und empfing ſpäter den Schatullver
walter Geheimen Hofrat Grimm. Nachmittags unter
nahm der Monarch mit den Herren der Umgebung eine
Ausfahrt in Automobilen und war zum Tee bei Frau
Konſul Staudt in Heringsdorf. Der Reichskanzler
v. Bethmann Hollweg machte am geſtrigen Sonntag eine
Spazierfahrt von Swinemünde nach Heringsdorf.

(DasDeutſche Reich und dteNiederlande)
haben ſich auf Grund des Niederlaſſungsvertrages durch
Notenaustauſch über zwei neue Grenzorte ver
ſtändigt, wo die Ubernahme der auszuweiſenden
Perſonen ſtattzufinden hat. Auf deutſcher Seite
wurde, der Rhein Weſtf. Ztg. zufolge, hierfür Ag chen,
auf niederländiſcher Seite Heerten beſtimmt. Als Grenz
behörde auf deutſcher Seite fungiert der Polizeipräſident
in Aachen, als niederländiſche Grenzbehörde der Polizei
inſpektor in Heerten.

T Fortifikation Helgokand.“) Am Auguſtwird auf Befehl des Kaiſers und laut kriegsminiſterieller
Verfügung vom 28. Junt d. J. auf Helgoland eine
ſelbſtändige Fortifikagtton verſuchsweiſe
eingerichtet. Schon längere Zeit iſt das früher zu Cux
haven gehörige, ſeit vierzehn Tagen dem Korvetten
kapitän Volhard unterſtehende Artilleriedepot in
Helgoland auf eigene Füße geſtellt worden. Mit der
Errichtung der neuen Fortifikation fällt nunmehr die
letzte Verbindung der Kommandantur Helgoland mit
der Kommandankur der Befeſtigungen von Cuxhaven.
Zum (erſten) Jngenieur- Offizier vom Platz der neuen
Fortifikation Helgoland iſt, durchKatſerlicheKabinetts
garder gus Balholm, mit dem 1. Auguſt der bisherige
Ingenieur Offizier vom Platz in Marienburg, Major

eyer ernannt worden.
Der Zentralverband Deutſcher Jn

duſtrieller) erklärt in einem Zirkular, daß er nicht
gewillt ſei, in eine weitere Erhöhung der Lebens
mittelzölle einzuwilligen (die allerdings hoch genug ſind).
Er ne n daß zwiſchen ihm und den Ver
tretern der konſervatinoch nach dem H e irgend welche Abmachungen

über die beiderſeitigen Schutz zoll wünſche getroffen
ſeien. Er habe ferner beim Abſchluß der beſtehenden
Handelsverträge die Anträge der weiterverarbeitenden
und der Feininduſtrie in der tatkräftigſten Weiſe unter
ſtützt. Was die zweite Behauptung über die Abmachungen
anlangt, ſo iſt ſie ſchon früher aufgeſtellt worden, ohne
in weiten Kreiſen Glauben zu erwecken. Das Bündnis
zwiſchen Zentrum und Konſervativen wird auch an
dauernd beſtritten, während es, wenn auch nicht notariell,
doch in der Tat beſteht. Es handelt ſich da gewöhnlich
um einen Streik um Worte.

Volks wirtschaftliches.
Nach dem wöchentlichen Sagtenſtands-

ber icht der Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirt
ſchaftsrats herrſchte auch in der abgelaufenen Woche in

ans Deutſchland eine alles verſengende Hitze
ewitter haben ſeit dem 28. Juli zahlreich ſtattgefunden

die ſte begleitenden Niederſchläge waren aber im all
gemeinen gering. Da die allgemeinen Bedingungen,
die dieſen ungewöhnlichen Witterungszuſtand herbei
geführt haben, jetzt eher noch in verſtärkkem Grade vor
handen ſind, ſo iſt wie dermeteorologiſche Berichterſtatter
mitteilt, ein Ende der außerordentlichen Hitze und
Drockenheit einſtweilen noch nicht abzuſehen Es iſt ſogar
zu hefürchten, daß in nächſter Zeit etwas friſchere ſt
liche Winde, die allerdings die Hitze erträglicher
machen, zur weiteren Austrocknung des Bodens
noch mehr e werden. Sind dieſe Witterungs
verhältniſſe vor allem für die Hackfrüchteund Futter
pflanzen von verderblichen Einfluß geweſen, ſo haben
ſie inſofern auch auf die Halmfrüchte nachteilig einge
wirkt, als vielfach beim Weißen und faſt überall beim
Hafer Notreife eingetreten iſt. Mehrfach mußte infolge
deſſen mit dein Schnitt dieſer beiden Fruchtarten bereits
begonnen werden. Die Erträge beim n ſcheinen,
ſoweit nicht dünner Stand das Ergebnis beeinträchtigt
zit befriedigen, nur auf leichten Böden iſt man mit dem
guantitagtiven Ergebnis weniger zufrieden. Bezüglich
der Hackfrüchte konſtatieren die meiſten Berichterſtatter
eine weitere Verſchlechterung und auch dort wo ſich
die Kartoffeln bisher noch widerſtandsſfähig ge
zeigt hatten, beginnt das Kraut abzuwelken. Noch
ungünſtiger liegen die Verhältniſſe bei den Rüben,
die jetzt zwar frei von Ungeziefer ſind, trotz
dem aber nicht vorwärts kommen, da die Trockenheit
ihr Wachstum behindert. Jſt bei den Hackfrüchten
die ne indes keineswegs ſo ausſichtslos, daß bald ein
tretende durchdringende Niederſchläge nicht noch eine
erhebliche Beſſerung herbeiführen konnten ſo ſcheinen
bezüglich der Futterpflanzen ähnliche Hoffnungen
kaum noch berechtigt. An einen zweiten Kleeſchnitt
iſt meiſt nicht mehr zu denken, und auch der unter
Roggen geſäte ne Klee gibt meiſt zu ernſten Beſorg
niſſen Anlaß Wieſen und Weiden ſind in vielen
Gegenden vollſtändig ausgebrannt, man iſt deshalb
vielfach ſchon jetzt gezwungen, zur Trockenfütterung

iweder vor a

überzugehen. Stellenweiſe hat der Futtermangel bereits
zu Notverkäufen geführt.

Auch in Oldenburg hat die Zigarren
in duſtrie außerordentlich ſchwer zit leiden gehabt
Die Handelskammer für Oldenburg ſchreibt dazu: Das
verfloſſene Jahr iſt das ſchlechteſte geweſen, welches die
Zigarreninduſtrie ſeither erlebt hat. Der Abſatz war
außerordentlich ſchwierig und naturgemäß bedeutend
geringer als in den vorhergehenden Jahren. Trotz der
ungünſtigen Geſchäftslage waren aber die Preiſe der
brauchbaren Tabake außerordentlich hoch, ſodaß dadurch
der prozentuale Gewinn bei der Fabrikation erheblich
geſchmälert wurde. Dazu kommt, daß die Raucher
immer mehr nach großen Faſſons ſehen und auch die
Anſprüche auf die Modefarben ſich erhöhen. Eine Ab
wanderung des Konſums zur Zigarette iſt unverkennbar.
Für die Fabrikation iſt es nun äußerſt ſchwierig, einen
Erſatz in alter Preislage einzuführen, da der Raucher
nur zu einem kleinen Teil die geforderte Preiserhöhung
Zzahlt. Zudem hat ſich die Annahme daß das Auskand
einen Teil der Steuer tragen werde, nicht beſtätigt.
Wenig günſtig geſtaltete ſich auch das HavannaJmport
geſchäft. Die Hoffnung, daß die ungünſtigen Einſlüſſe
des neuen Tabakſteuergeſetzes ſich allmählich mildern
würden leider nicht in Erfüllung gegangen, und es
ſcheint ſogar, als ob dieſelben jett erſt anfangen ſich zu
verſchärfen. Man ging ſeinerzeit bei Schaffung des
neuen Tabakſteuergeſetzes wohl von der Annahme aus,
daß das Jmport rauchende Publikum nach Verbrauch
der vor Jnkrafttreten des Geſetzes angeſchaſſten Vorräte
ſich an den hohen 4090 Wertaufſchlag gewöhnen würde.
Leider ſcheint ſich dieſe Annahme als völlig irrig er
wieſen zu haben, denn ein großer Teil des Publikums
verſagt ſich lieber den Genuß einer Havanng, um ſich
dafür den allerdings recht guten deutſchen Fabrikaten
zuzuwenden.

die Hitze und ihre Folgen.
Unvermindert herrſcht die tropiſche Hitze, unter der

Menſch, Tier und Natur gräßlich leiden Die Hitz
ne nehmen einen beängſtigenden Umfang an.
Unwetter ſtellen ſich ein und Blitzſchläge richten
überall großen Schaden an. Heute liegen folgende
Meldungen vor:

Wolkenbruch und Sagelſchlag in Tühringen.
„Pößneck, 29. Juli. Jn Ranis haben Wolken

brüche, Hagelſchlag und Blitz förmliche Verwüſtungen
angerichtet. Die Ernte iſt ſtellenweiſehalbvernichtet.

Giſenach, 29. Juli. Schwere Gewit ter gingen
Wert abend über Eiſenach und ſeine Umgebung nieder.
Zährend in Eiſenach ſelbſt nur wenig Schaden ange

richtet wurde, ſchlug in Dankmarshauſen der Blitz in das
Anweſen des Gaſtwirts Adam Schäfer und äſcherte es
mit allen Scheunen und Stallungen ein. Das Feuer
ſprang auf zwei benachbarte Gehöfte über und ver
nichtete auch dieſe

Die Waſſerquellen im Obereichsfeld ausgetrocknet.

m bere ele Waſſerquellen ausgetrocknet Die Bewo
tüſſen das Waſſer ſtundenweit herbeiholen,

Die Kavallerieübungen in Alten-Grabow abgebrochen
Auf dem großen Exerzierplatz AltenGrabow, auf

dem ſich gegenwärtig ſiebzehn Kavallerieregimenter
befinden, iſt ein derartiger Waſſermangel einge-
treten, daß die Ubungen, zu denen auch der Kaiſer
erwartet wurde abgebrochen werden mußten DasMilitär iſt, der „B. Z. a. Mittag zufolge, vorläufig in
Quartieren in den Dörfern der er untergebracht
und wird in ſeine Garniſonen zurückkehren.

Die Waſſersnot.
Annaberg, 29. Juli. Auch die Ergiebigkeit der

gushaltenden, ſtarkquellenden Waſſer im Ratswald und
der Stollenwäſſer am Pöhlberg hat nachgelaſſen. Der
Rat ermahnt zu ſparſamen Waſſerverbrauch.

lauen, 29. Juli. Jn mehreren Stadtteilen unſerer
Stadt herrſcht großer Waſſermangel. Auch die
Züge auf dem oberen Bahnhof müſſen mit weniger
Heer a ebren. weil das Waſſer zur Speiſung der

eſſel fehlt.
Hlaucha, 29. Juli. Infolge der anhaltenden Dürre

iſt Waſſermangel eingetreten. Die ſtädtiſche Waſſer
leitung, die an das Ebersbacher Netz angeſchloſſen iſt,
verſagt ſeit geſtern.

Teilweiſe Einſtellung der Elbſchiffahrt.
Der abnorm niedrige Waſſerſtand der Elbe, der geſtern
hier 215 Zentimeter unter Null betrug, hat die Sächſiſch
Böhmiſche Dampfſchiffahrt zur teilweiſen Einſtellung
des Betriebes gezwungen. An der böhmiſchen Strecke
von Herrnskretſchen bis zur Endſtation Leitmeritz iſt
der Betrieb ganz eingeſtellt worden dagegen verkehren
die Dampfer auf der ſächſiſchen Elbſtrecke und bis Mühl
berg in Preußen noch regelmäßig weiter.

ieſa, 29. Juli. Vom Oberlaufe der Elbe wird
weiterer Fall des Glbwaſſerſpiegels gemeldet
Heute früh zeigte der hieſige Brückenpegel einen Waſſer
ſtand von 166 Zentimetet unter Null

Aus dem Schwarzatal wird uns geſchrieben
Während aus anderen Teilen Thüringens von Ge
wittern mit Niederſchlägen berichtet wird, iſt das
Schwarzatal ſeit Wochen ohne jeden Regen geblieben.
Das ſpärliche Obſt fällt bereits vonden Bäumen
das DZaub iſt verdorrt, die Garkenfrüchte ver
welken bei dem herrſchenden Waſſermangel. Faſt
waſſerleer iſt die Schwarza, der prächtige Forellen-
beſtand iſt faſt völlig dahin.

Waſſermangel in Oberheſſen
Hangu, 30. Juli. Die Hitze und die Trockenheit

werden Futternok zeitigen. Jn Oberheſſen ſtellkken
einige Jungvitehweiden den Weidebetieb wegen Gras
nrangels ein. Jn einigen Orten verſagten die
Waſſerleitungen.

Die Hitze in den Alpen
iſt. ſo ſtark, daß allenthalben gemeldet wird, daß die
Gletſcher zu ſſchmelzen beginnen, eine Tatſache, die
man ſeit vielen Jahren nicht bemerkt hat.

Münchem, 29. Juli. Uber die bayriſche Hochebene
ſind am Freitag abend h et ge Gewitter nieder
Ka Der Regen indeß fiel in München nur eine

iertelſtunde lang. Am Sonnabend hat die Hiße mit
erneuter Kraft wieder eingeſetzt.



ie Hitze in NordBöhmen. Brüx, 29. Juli. Wegen Waſſermangels haben angehalten und wiederum viele Unfälle und TodesZe gis wen mehrere Fabriken im Erzgebirge den Betrieb auf die fakre zur Folge gehabt. Jn Charlottenburg ſtarb
Reichenberg i B. 29 Juli. Die Hitze und der Hälfte ren ieren oder ganz einſtellen müſſen. eine verwitwete Juſtizrätin am Hitzſchlag, was ſich dieren n e i Saſtige der Hite wurden zwei Perſonen ir rſinnig. Tochter der Witwe ſo zu Wenn nahm, baß ſie in der

S d len ſind verſiegt Vle e Die Hitze in Schleſien. ergweiflung aus dein Seiſter Aut die Straße
ſprang Sie war ſofort tot. Soweit bisher gergiebigkeit oder verſagen ganz, ſo daß die Die Hitze hält im unverminderten Maße an. Jn 4 D.andere n m roten Wort n U nhebung zu eine einigen Gegenden herrſcht em p indlicher Waſſer- dere a Perſonen ereuntee infolge Hitzſchlages

Stunde weit nach Waſſer fahren müſſen. Das Stadtbad mangel. In der vergangenen Woche ſind in Schleſten
in der Nachbarſtadt Goblanz ſteht wegen Waſſermangels 48 Perſonen beim Baden ertrunken 15 Perſonen
vor der Schließung das Reichenberger Stadkbad, das wurden vom Blitz erſchkagen und 10 Perſonen ſind
bisher aus der ſtädtiſchen Quellwaſſerleitung geſpeiſt infolge Hitzſchlages geſtorben.
wurde. muß ſeinen Bedarf aus zwei Teichen decken. Die Der Sonntag in der Reichshauptſtadt. e e vereee ehn erresHitze iſt beingh unerträglich und ſtieg geſtern bis auf Bexlin, 31. Juli. Die enorme Hiße der letzten von Th. Rößner in Merſeburg.
47 Grad Celſius in der Sonne. Tage hat auch geſtern in nnverminderter Stärke
Mugzeigenſür Merſeburg

Dom. Getaguft: Elsbeth
Gertrud, T. d. Feuer-Soz. Aſſiſt.
Munzer; Elſe Frida, T. d, Arb.
Bock. Beerdigt: die jüngſte
T. d. Arb. Vock.

Stadt. Getauft: HelenJohanna, T. d. Friſeurs Schaaf;
Johanna Erna; T. d. Arbeiters
Vollrath; Friedrich Karl Kurt,
S. d. Schloſſers Götze Helmut
Kurt, S. d. Formers Raſpe.
Kekraut: der Former F. M
Köcke mit Frau K. h Schneider
T Beerdigt: der S. d. Geſchirr

Nachruf.
Am Sonnabend starb uns wieder

ein lieber treuer Kamerad, Herr
4 vTheodor Schütz

Sein Andenken wird im Vereine in
Ehren gehalten werden.

Merseburg, den 31. Juli 1911.

Verein ehem Kampfgenossen.

ſind heute Dienstag vormittag
meine Geſchäftslokalitäten

2

Jür die Heißen Fage
beſonders

blger Verlunf

HochſommerArtilel

Leichte weiße

Eckhardt; die Ehefrau d. Eiſen

T. d. Kernmachers Becker, die

willingspaar.

Werther. Sonntag nacht 2 Uhr entſchlief geſucht. Offerten mit Preis und

Willi GErich, S. des Arbeiters Schwieger- und Großmutter, Frau

i Pelg. Rieſen Rammler

bahn Aſſiſt. Herber; die Ebefrau
d. Schmied Schrader-Bölſche; die

d. Arb. Horn der kotgeb. S, d
Fwk Scheit; ein uneheliches
Mittwoch abend 8 Uhr Vibel
beſprechſtunde Mühlſtr. 1. Paſtor TodesAnzeige. Kleines Wohnhaus zu kaufen

„Neumarkt. Getauft Guſtav ſanſt nach langen, ſchweren Leiden Lage ſind unter 4 S in der Expd.
Richard, S. des Arb. Geißler; unſere liebe Mütter, Schweſter d. Bl. niederzulegen. e

r e Der der t e verwitweteF. e Maurers Berk; der S. de 3 (14 Pfd) ſteht z. Decken frei auchArbeiters Sache der S. des Ka Auguſte Ronniger werd Zuchttiere abgegeb Saale

e Strommeiſters Schäfer; 1 unehel. geb. Hagſe. Damen BluſenSohn. S Dies zeigen kiefbekrübt an n 4ſer en enAltenburg Getauft. Jdal de trauernden Hinterbliebenen. h 8,90 3,30 2,90 1,90Frieda, T. d. Arbeiters Morgen Merſeburg, 80. Juli 1911 liegt zum Verkauf 1,20 65 Pf.
ſtern; Gertrud und Charlotte, Beerdigung findet Dienstag twilleKinder d. Malers M nachm. 4 Uhr von Roter Brücken Empiehls r a e
Dehler n lag S lerhtett geh an an ſtatt. friſche Salzknochen Pfd. 35 Pf.
Schnnidt, der Kaufmann ihn r en weſen Friſe agen Gotthardtſtr.

übner in Halle u. Eveline geb Liebe und Teilnghme bei dem Ver8 „Seit Jahren litt ich an quälenderluſt unſeres lieben Kindes ſagen e
4Schlaflos

Leichte koul.
Damen Bluſen
in großer Auswahl

enorm billig.

Ein Poſten weißer, vaſt

eſterit. Beerdigt: der S. und. Heilemann, die wir hierdurch herzlichen Dank.
T. d. Reſtaurateurs Walther;Frau Friederike Otto er die z n e leinener und baſtſeidenerdie d. A heiters en el die Gro iſt igkeit, meine Nerven m mein Kör Volte CT. d. Prokuriſten We her Ge e per waren ſo herunter, daß ich oft Paletot Coſtume
ſchirrführer Schütze. Vlumenthalſtr. 7. der e der nahe war. Jch zu bedeutend herab-v 5 e Jungen nen hat ſene ſodning An ſamen a n arbeiten e J zeſetzten Rachſatſon- Original
aben r mein Zuſtand war erbarmungsu würdig, Auf arztl Rat traut ich Preiſen. in allen Weiten 3,30

Für die vielen Aufmerk nale Str. Allbnchhorſter Martſprudel Start
S c Gſamkeiten und Geſchente an Plükkerrewohnung zen el nen m e r

läßlich unſerer Gilberhochzeit vermieten und 1. Oktober zu be kam der Hheißerſehnte Schlaf wied
ſagen wir unſern beſten Dank. eben Gr. Aitterſtr. 8. Jchtrinke Mark Sprudel ſeit Mon

Merſeburg 31. gult 1911.! Gut mötl Zimmer ch eneg ne
33 ſofort oder ſpäter zu vermieten. friſch d h, wie nie zuvorKarl Müller u. Frau. erfragen l r e wer Fs

Für die uns anläßlich unſerer Sutenplan 4 Konfit. Geſchäft

Luſthallons
Id Hochzeit i eehe e e en reundliche Schlafſte

Gasfüllung)
Fackeln, Lampions

Alle Bade- Artikel
als Trikots und Anzüge, Schwimmhoſen, Frottier
u. BadeHandtücher, leichte Wolldecken. Steppdecen.

An Abliniß Nerſchn,

Llederte
eWege herzlichen Dank beſonderen

S S e Paſtor r W 0 h nhauseuſa, den 30. Juli Sc e IJnmitten der Stadt gelegenesBöhme ſſ Frau. Wohnhaus mit Laden und etwa
S e u großem Hausplan in guterLage iſt altershalber preiswert

Dee 0 Loeitgbur henDelta abend eng e re e neFür die liebevolle Teile her dem Hſchelben I ſebete t e er er r el nie ſamte Arnitel zu e Wilhelmſtr.nahme bei dem Hinſcheiden gebeten ihre Adreſſe unter u iche A zu Funſeres lieben Vaters an die Erod d. Bl. einzuſenden. Sommer Und Kinderfeſten Hrdentlicher kräftiger Mädchen n
Ein gut erhaltenes, laut empfiehlt billigſt

pielendes rOramophon mit Platten Kurt Karlus Vrh.un
W wir allen herzlichen

Fuushurſche n n in
Ta

ich Frau E. Wirth Str. 17
nicht unter 16 Jahren) ſofort ge Frau E. Wirth leſche Str. 17

Merſeburg 81. Jult 1o11. e i i ſucht Reumartt 39. Ftrohhut um neuen Boot haus
Die trauernden Hvterbltehenen. J Ein gebr. Kinderwagen J renß. Adler. Aufwartung ne l in

I I villig zu verk. U Altenburg 49. Mittwoch Schlachtefeſt. geſucht Dammſtr. 4, pt. der AdlerSrogerie
x z ch den Verkauf geringerer Mengen gliedern in geeigneter Weiſe beAn zeigen für Mücheln beziehen, ſind unter Angabe der kannt zu geben.

a e We Mit leFür die Herbſtühungen der la r ecwor on 9 M tt l z zn ſſeſeuee eres Aitlel AerWo Klobenholz, möglichſt der Sntendanter ver s Doſen Il te ung von Hanzeneichhols, rund 55- 45 Kloben in Halle a. S. Karlſtr. 13, einzu r en b e ichenhält vorrrätig Saarausfall Ausführung p. Vergleichen,auf 1 ob ſenden. Der Zuſchlag erfolgt anfür Magazin Ober Werſchen den Mindeſtfordernden e iſtrund 110 ob Die Gemeindevorſtände werden Buchdruckerei Th. Rößner, -Geifür Magazin Ronneburg rd. erſucht, dieſes den Gemeindemt e u Hbermeners Herba Seite Haus und Vermögens
erVorausſichtlih werden ſürie e u gefl. Kenntuis, daß ich Verwaltung.bei Anwendung von HagrausfallKorpsmanöver noch rd, 175 cbm n lr bie Merseburger Kochschule e e Walter Weſttam,gleich 310 K8, Länge a. 20 cm) bei Hagrausfall empfehlen.gebraucht, der Bebarſort ſteht empfiehlt ihren tä glichen Mittagstiseh Zu 90 g. erſeveng b vie v e gevyat-

eder Abonnement 80 Pfa.) von 125), Uhr ab. haben in allen Apoth. Drog., Poſtſtraße 8. Fernſprecher 34.
und n en geſund, kernig Anmeldungen am Tage vorher erbeten, ebenso Bestellungen Parfüm. a Stck. 50 Pf. 80 Pros.

Angebote, welche ſich auf die on Menagen und einzelnen Schüsseln ausser dem Hause ſtärk. Präparat M 5 2 Wgeſamte Lieferung de e o Gon Von h e



Fleeinte
nüässende und trockene Schuppenflechte

akroph. Ekzema, Hautausschiäge aler Art

S m aoffene Fül
Beinschäden, Beingeschwüre, AderFinger, alte Wunden sind oft s c nanwer bisher vergeblich ne

geheilt zu werden, mache noch einen Versuch
mit der bestens bewahren

Rino-Satbefrei von achädl. Bestandteil. Dose M. 15u. 2, B.
Dankschreiben gehen täglich ein.

echt in Origiz alpae ung weiß-grün-ret
Fa. Schubert Co. Weinböhis- Dresden.

Fulschungen Weise man eurüeke.
72 haben in den Apotneken.

im sfäclktisohen Leihhause zu Merseburg S
Mittwoch den 2. Auguſt 1911, von vorm. 9 Uhr ab,
der nicht eingelöſten Btandſtücke von 65 601 vis 68500,enthaltend Gold u. Filberſachen, Kleidungsſtücke, Feder
betten. Wäſche uſw.

Hie ekwaigen Aeberſchüſße Können binnen Jahresfriſt
in der Kämmereikaſſe in Empfang genommen werden.

Das Verkängern der P änder ſtndet nur bis Zitkwoch
den 26. Juli ſtatt; nach dieſer Zeit Können verfallenFfänder nur noch eingelöſt werden

Werſeburg, den 8. Juli 1911.
Der Verwaltungsrat,. Thiele.

e e 90 nNachlaß- Auktion.
Mittwoch den 2. Anguſt, von vormittags 9 Uhr an,

ſoll in der Villa Gaxonig, Keuſchberg, Leipzigerſtr. 9 der Nachlaß
der verſtorbenen Frau Maurermeiſter gacob öffentlich meiſtbietend
gegen bare Bezahlung verſteigert werden.

Zur Verſteigerung gelangen unter anderem
ein Tafel-Klavier, Mößel-, Wirkſchalts- und KüchenGegenſtände, ſowie Kleidungsſtücke und verſch andere.

Kaufluſtige werden hiermit eingeladen.
Keuſchberg, den 24. Juli 1911.

Der Vormund

e eécſon- J ſi
vpertun

8 bietet in allen l e eine ganz außerordentliche
günſtige

Kaufgelegenheit

zu ſehr billigen Preiſen.
t Flunle, Burgſtr. B.

Modewaren-Ausſtattungs-Geſchäft.

8000 GOS O
Dwoilbert Aochgesehirre.

Außer unſeren bewährten Qualitäten bringen wir Felſen
Emgille zum Verkauf. Wir bitten, bei Bedarf unſere Rieſenauswahl zu beſichtigen.

AR nen. Halle a. S.
Gr. Ulrichstr. 54.
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Jnfolge der anreahſicälichen, äußerſt ſchwierigen

Verhältniſſe im Milchhandel ſind wir keider gezwungen
den Milchpreis auf 20 Pfennig pro Liter

zu erhöhen.
Hie Erhöhung tritt am 1. Auguſt er. in Kraft.

Wir bitten die geehrten Hausfrauen, Hiervon wohl
wollend Kenntnis zu nehmen.

3 Sämtliche Milnerkiſer.
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G
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HBaudesehkwhe für Sommer und Winter

z

Volstäncdiger Ausverkauf
ne nes Feramten Warenlager wegen Verlegung meines Purzgerchättes nach Halle, Ieinrigerstr. 12, 1. Etn.“

Noch grosser Vorrat in Kütea, Wützen und Ränubehen.
für Somwer und Winter Ballsehals, Rodelschals, Schleier, Gürtel, Korsetts, Auto- und andere Mützen.Nah ots, Kragenm, Sehleifen ete ete

spotthillig.
UVmarbeiltungen von Hüten nehme nach wie vor an.

B. Tulvermacher. vtt

III Beſonders W 2b
lliges Angebotrbi

Stickereien,
Val. Spitzen und Einſätze,

9 Lordonnetſpitzen Beſatzborte H
Kleidereinſätze, Zülldegchen,

Kragen und Schlipſe,
weiß. u. ſchw. Kinderſchürzen J

5 verkaufe zum TeilS bis zur Hälfte d. Wertpreiſes. J

2 A. Günther,
Markt 29. D vKleine

SrStrasse 13

empfiehlt

Hans Käther,
Markt 260.

Wenn und

d Uefert
t KarSeburg, e

Tennis-Sebläger,
älle, Passhbäſle,
alhnelm Köhlsr,

Gotthardtstrasse 5.
a

Versand Chemnitzer
III enMebelbez

Tisehdeck., Tor r
plusche, Teppiche Lauter. Preis

oresn an an renersan itrhaus Paul Thurm ne e 2.

j.

Nimheer- und hirgchzat,

ausgewog. das Pra 66 Pr. pei

S h a e h. De W e e

e
G S Dr. Struves Selterwasser,

Pilimer, Harrer Sauerbrunnen,

Fachinger, Apollinaris,

Flaszch. 2u 60 Pf., 1,10, 1,56 M

Orcar Leperl,
Drogen und NMineralwässer,

Burgstr 18
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an hen
e n eine Flugesm Oberrhein.Ziehung 29, 90 August

J 7492 Gewinne Werte Von

he I. Werte

Frlete Lose à 3 Mk.
h 11 Stück 30 Mk. Porto und
Liste extra 30 Pfg ver

Senden die General-Debits
Fercl. Schäfer

I Büsseldorf, Königs -Allee 62

Louis Hederich
Frankfurt M., Fabrgasse 148
Auch zu haben in allen
Lotteriegeschäft. u. d. Pla-
Kate Kkenntl. Verkaufsstell,

wen
ewpfiehlt

Hans Kather,
Markt 20.

e ee eEin Wort an die

ſparſame Hanusfrau!
J Vurſiht beim Einkocyen

Wo?
rauft die Hausſrau ihre Apparate

und GläſerDie Frage n ſchon millionenfach beantwortet und ündet

auch in dieſer Gaiſon ihre Löſung in der Parole:

Ich Suufe mr „Weil“!

iſt die erſte, älteſte und leiſtungsfähigſte Spezialfirma
ver Branche; ſie hat die Hauskonſervierung eingeführt
und ſich ſtets und allein mit deren Gelingen beſchäftigt;
ſie beſitzt anerkanntermaßen

die größte Erfahrung,
war und iſt ſtets bemüht und vor allem in der Lage dasNeueſte und Beſte in See und Slaſern
zu bieten, mithin

tonangebend
liefert die beſte Qualität an Waren. Die u el
fähigkeit der Apparate iſt langjährig erprobt und vie
millionenfach bewährt, daher

unerreicht.
liefert neben dieſen Vorzügen

preiswert und billig.
W „GEile mit Weile und erreicht ſicher ſein Ziel

olldampf vorgus“ gilt hier nicht.

Dampfeinkocher
können große Enttäuſchung bringen.

Hausfrauen
hütet Euch vor den Dampfeinkochern und vor dem angeprieſenen
kurzen Steriliſteren, wenn Jhr nicht Euer Geld, Eure Mühe und
len auch Eure Konſerven wegwerfen wollt, wie es einer großen

nſtalt nach dem angeprieſenen kurzen Steriliſieren mit dem
„Dampfeinkocher“ widerfuhr.

Der „Dampfeinkocher“ iſt kein Dampfapparat, denn er ſchließt
nicht luftdicht.Der „Dampfeinkocher“ n den Dampf nicht ſpannen und erzielt

keinen höheren Hitzegrad.
Her „Dampfeinkocher“ kann vor allem nicht ohne Thermometer

Speiſen in gebrauchsfähi ger Weiſe ſteri
liſteren, denn die verſchiedenen Speiſen ver
langen verſchiedene Hitzegrade wie beiſpiels
weiſe Fleiſch und Beerenobſt.

Hausfrauen
in Eurem eigenen Intereſſe: Kauft nur

„Original-Weck“.
veraiſsſene für Merſennt und ne

eS eHierzu eine Weilags
e
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Her Fall gatho im Lichte der Bibel

(Eingeſandt.)

Wir hörten kürzlich eine Unterredung zwiſchen einem
Juriſten und einem Theologen mit an über die Abſetzung
des Pfarrers Jatho, und waren überraſcht, ganz gegen
unſere Erwartung zu hören, daß jener ſie als völlig
richtig hinſtellte, während dieſer ſie tadelte. Das iſt aber
bezeichnend. Der Juriſt, der gewohnt iſt, ſtreng formu
lierte Paragraphen anzuwenden und das Vereinsrecht
auch auf die Kirche ausdehnt, zeigt ſich als „orthodox“,
ohne es vielleicht im Herzensgrunde zu ſein, der Theologe
aber, dem der Buchſtabe nichts, der Geiſt aber alles iſt,
als „liberal“. Vielleicht haben beide recht. Geht man
aus vom Buchſtaben beſtehender Bekenntnisformeln, muß
man Jatho verurteilen, fragt man aber nach dem Geiſt
des Chriſtentums, dann erſcheint ſeine Verurteilung als
ein Widerſpruch gegen die Lehre Jeſu.

Ketzergerichte entſprechen überhaupt nicht dem Chriſten
tum. Katholiſch mögen ſie ſein, chriſtlich und evangeliſch
ſind ſie nicht. Die Apoſtel ſelbſt haben die Kompetens
eines ſolchen beſtritten. Jhnen gegenüber hatte der hohe
Rat mindeſtens dasſelbe Recht, wie das Spruchkollegium
gegenüber dem Kölner Pfarrer. Und doch haben ſie ſich
ihm nicht gebeugt. Doch ſoll dieſes Beiſpiel nicht maß
gebend ſein, ſondern allein das Wort und Beiſpiel Jeſu,
deſſen Autorität doch weit über die aller Bekenntnis
ſchriften geht und gewiß auch von dem Spruchkollegium
als verbindlich anerkannt werden wird.

Schon in der Bergpredigt ſagte er: richtet nicht,
ſo werdet ihr nicht gerichtet, verdammet nicht, ſo werdet
ihr nicht verdammt. Sodann verbietet er im Gleichnis
vom Unkraut unter dem Weizen den Knechten (und
als ſolche wird man wohl auch die Mitglieder hoher
Kirchenbehörden anſehen dürfen) das Unkraut auszuraufen.
Sie ſollen es vielmehr ſtehen laſſen bis zur Zeit der Ernte.
Dann werden die Engel, die ſachverſtändiger und befügter
ſind, als Profeſſoren und Konſiſtorialräte, die Scheidüng
vornehmen. Angenommen nun, Jatho gehörte wirklich
in die Kategorie des Unkrautes, was erſt noch mit beſſeren
Gründen zu beweiſen wäre, ſo hätte die Behörde auf Grund
des Wortes Jeſu kein Recht, ihn zu entfernen. Wiſſen
denn die Herren, ob ſie nicht auch Weizen mit ausraufen,

nches gute, das der Mann gewirkt hat, mit
ihm zu Grunde geht Wie viel Seelen werden wohl
irre werden an dem Evangelium, das die Liebe predigt
und das jetzt ſo verleugnet worden iſt? Müſſen jene
hohen Herren nicht vor allen anderen dieſes Gebot der
Liebe befolgen Oder meinen ſie, daß die Kirche Chriſti
zu Grunde gehen wird, wenn Jatho weiter predigt Haben
ſie ſo wenig Zutrauen zu dem Felſen, der ſie trägt Sitzt
nicht Gott im Regimente, und wird ſchon drein fahren,
wenn es nötig iſt? Offenbart ſich in ſolchem
„Menſchentum nicht ein Mangel an Glauben
und Gottvertrauen?

Der Steuerkrieg von Huttenberg.

Eine Novelle von Alwin Römer.

(10. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
„Und ich kann eben auch nicht anders! Hat Herr

Flamm nicht geſtern mit Begeiſterung vom Wein e
ſprochen und gegen das Bier gewettert? O, ich habe alles
erfahren, wenn ich auch nicht ſelber dort warl Na,
der Mann hat mich bekehrt, Herr Bürgermeiſter Schloß
Huttenberg wird ein a Weinreſtaurant, und Herr
Flamm kriegt im Park ein Denkmal, eine Buddel Stein
berger im Arm, oder Johannisberger Ausleſe, denn das
wird ja wohl das Volksgetränk werden in Huttenberg.
Jſt das nicht eine prachtvolle Jdee?“

Herr Hagemann, Scherz beiſeite, wollen Sie uns
wirklich das Regiment aus der Stadt treiben Jch habe
mit dem Oberſt geſprochen. Wenn wir die Sache nicht
regeln können, muß er berichten. Und dann iſt zehn
egen eins zu wekten, daß die Huſaren ins Elſaß
ommen.
„Ja, bauen Sie Jhnen doch neue Kaſernen! Die

Bierſteuer bringt noch etwas ein, bis die Leute ſich zum
Wein bekehrt haben. Im übrigen, was geht mich das
Regiment an Hat man mir nicht geſtern n den
„Finkengarten“ boykottiert? Jch kann ohne Huſaren
auskommen!

„Aber die Stadt nicht! Denken Sie doch, wie viele
Exiſtenzen von einer ſolchen Garniſon abhängig ſind

„Können ja mitziehen ins Elſaß!“ warf der Groß
brauter trocken hin. Jedenfalls geht mich die Sachenichts weiter an. Mögen die Herren den Brei auch
auslöffeln, die ihn eingerührt haben!“

„Und das ſoll Jhr letztes Wort ſein, Herr Hagemann?“
fragte mahnend der Bürgermeiſter. Sie wollen unter
keinen Umſtänden

Der alte Herr beſann ſich eine halbe Minute, ehe er
langſam entgegnete: Schaffen Sie mir den Boykott und
die Bierſteuer vom Halſe! Aber wenn ich dieſe vermaledeite Schröpferei über mich ergehen laſſen muß,
werde ich Schloß Huttenberg der Stadt weder verkaufen
noch verpachten. Das iſt mein Wort, und davon gehe
ch nicht einen Daumen breit ab! Sela!“

„Dann iſt uns alſo das Regiment ſo gut wie ver
loren durch den Eigenwillen eines ſeiner beſten Mit

Und kennen die Herren nicht die Geſchichte Lukas 9,
492502 Johannes ſagt: Meiſter, wir haben einen in
deinem Namen Dämonen austreiben ſehen und wir haben
es ihm gewehrt, weil er uns nicht nachfolgt. Jeſus aber
ſagte zu ihm: wehret es nicht, denn wer nicht wider
euch iſt, der iſt für euch. Und bei Markus heißt es
noch. es iſt niemand, der eine Tat tue in
meinem Namen und möge bald übel von mir
reden. Dieſes Heilandswort iſt vernichtend für das
Spruchkollegium. Es iſt allſeitig anerkannt, daß Jathos
Wirkſamkeit ſegensreich für viele geweſen iſt. Unzählige
haben ſich durch ihn zu ihrem Gott zurückgefunden. Zu
geſtanden wird auch von ſeinen Gegnern, daß er im Geiſte
und Sinne Chriſti arbeite. Aber in der Kirche ſei kein
Raum für ihn, höchſtens unter der Kanzel, aber nicht
auf ihr. Wahrlich, dann muß es um dieſe Kirche ſchlimm
beſtellt ſein, ein neuer Beweis, daß Kirchentum und
Chriſtentum ſich nicht deckt, ja oft grundverſchieden von
einander iſt.

Hat man denn auch gar nicht an die Folgen gedacht
Daß wieder Tauſende von dieſer Kirche ſich innerlich ab
kehren, auch wenn ſie ſich weigern, ſich hinausdrängen zu
laſſen Und wann gedenkt man Halt zu machen auf der
ſchiefen Ebene, auf die man ſich begeben hat Jetzt muß
man doch konſequent ſein und allen Anhängern Jathos,
ſoweit man Macht über ſie beſitzt, ebenfalls den Prozeß
machen. Wo ſoll das enden Selbſt wenn man ſich
nur auf die Pfarrer beſchränkte. Will man aber gerecht
ſein, ſo darf man das nicht. Wir haben ja als Evan
geliſche das allgemeine Prieſtertum. Einen prinzipiellen
Unterſchied zwiſchen Paſtoren und Laien gibt es nicht.
So mag man doch auch einmal Laien vor das Ketzergericht
ziehen. Aber man wird ſich ſchön hüten. Einem armen
Paſtor den Garaus zu machen, iſt kein Heldenſtück. Aber
Laien, und wenn ſie noch ſo gottloſe Bücher ſchreiben, läßt
man ruhig in der Kirche und ſogar in ihren kirchlichen
Amtern. Da muß man doch ſagen, daß die römiſche
Kirche mehr Courage hat. Wir bewundern es auch nicht,
wenn Pfarrervereine denen, die ſich für Jatho zu erklären
den Mut gehabt haben, ihre kollegiale Mißbilligung aus
drücken. Wenn der Fall umgekehrt läge, wenn ein ortho
doxer Geiſtlicher von einem liberalen Kirchenregimente
in dieſer Weiſe gemaßregelt worden wäre, wie würden
dann die Herren mit höchſter Leidenſchaft ihre Stimme
erheben und höchſt energiſch gegen dieſes Kirchenxegimentagitierenn Aber das iſt ganz etwas anderes

Gerade weil uns die evangeliſche Kirche am Herzen
liegt, darum bedauern wir das ungerechte, unchriſtliche
und inopportune Urteil; und wir fürchten, daß, zumal
wenn der Opfer mehrere folgen ſollten, die Herren ſich
bald ſagen werden hätten wir doch, ehe wir ur
teilten, unſere Bibel zu Rategezogen! X.

Deutschlanchk.
(Reaktionärer Mittelſtandsfang.) Die

Agrarier haben wieder einen neuen Mittelſtandsbund

gegründet. Er nennt ſich „Reichsdeutſcher Mittelſtands
verband“. Es kommt aber auf den Namen wirklich nicht
weiter an, es ſoll lediglich die alte Politik unter einer
neuen Firma getrieben werden. Jntereſſant iſt nur, daß
in der Gründungsverſammlung betont wurde, daß der
Verband jede Parteipolitik ausſchließe, bei den Wahlen
aber nur ſolche Kandidaten unterſtützen wolle, „die ſich
unumwunden zum Eintreten für unſere wirtſchaftlichen
Forderungen verpflichten. Dabei wird aber vor den
„Scheinverſprechungen“ linksſtehender Parteien gewarnt
und Entrüſtung gegen den Hanſabund markiert. Die
Herren vom Bunde der Landwirte, die, wie Herr Prof.
Ruhland, hinter dieſer Gründung ſtehen, müſſen doch,
ſo ſchreibt die „Hilfe“, die Männer des ſtädtiſchen Mittel
ſtandes recht niedrig einſchätzen, daß ſie ihnen mit einer
ſolchen Komödie zu kommen wagen. Welchen Anlaß
gerade die Konſervativen haben, ſich mit ihrer Mittelſtands
retterei aufzuſpielen, das wird der Mittelſtand jetzt doch
wohl richtiger beurteilen können, als jenen Herren lieb
ſein wird. Man warnt vor angeblichen Schein
verſprechungen der Linken, aber die Verteuerung der
geſamten Lebenshaltung, die Verſtärkung des Kartell
weſens, die die agrariſche Wirtſchaftspolitik gebracht hat,
und die Steuern, welche die letzte Reichsfinanzreform auf
alle Gegenſtände des Verbrauchs gelegt hat, das ſind
ſelbſtverſtändlich nur ſcheinbare Laſten Sicherlich
wird kein vernünftiger Mann des Mittelſtandes auf dieſen
Leim gehen.

(Freiſinn und Handwerk.) Jn den anti
ſemitiſchen „Deutſchſozialen Blättern“ war unter obiger
Spitzmarke vor einigen Tagen folgende Hiſtorie zu leſen

„Jm Wahlkreiſe Torgau Liebenwerda, wo Herr
Tierarzt Meßler für die Wirtſchaftliche Vereinigung
kandidiert, ſind die Fortſchrittler mit ihrem Bewerber,
Oberpoſtſekretär Delius, zurückgetreten, da dieſer
Kreis dem nationalliberalen Bruder zugeſprochen
worden iſt. Der „Bund der Handw.“ bemerkt dazu
Die freiſinnige Partei würde auch mit dieſer Kandidatur
wenig Glück gehabt haben, da, wie es ſich herausgeſtellt
hat, Herr Delius neben ſeiner Tätigkeit als Beamter
wofür er ſein Gehalt bezieht, auch noch einen Handel
mit Anzugſtoffen und Pelerinen in Halle a. S. betreibt,
der auf die Mittelſtandsſreundlichkeit dieſes Herrn ein
grelles Schlaglicht wirft. Es fehlt nur noch, daß dieſer
Herr mit alten Hoſen und alten Stiefeln im Wahlkreiſe
hauſteren geht, dann wäre der würdige Vertreter des
Freiſinns fertig.

Der „Bund der Handwerker“, das Organ des Schneider
meiſters VoigtFriedenau, hat ſich entweder einen Bären
aufbinden laſſen oder es iſt bemüht, abſichtlich und
wiſſentlich Unwahrheiten zu verbreiten. Die ganze
Geſchichte mit den Anzugſtoffen und Pelerinen iſt näm
lich, um keinen ſchärferen Ausdruck zu gebrauchen, aus
den Fingern geſogen. Herr Abg. Delius hat
niemals einen derartigen Handel betrieben. Wer die
politiſche Tätigkeit des Herrn Delius kennt, weiß, daß

bürger; denn neue Kaſernen ſind ja nicht einmal in
Jahresfriſt herzuſtellen Der Oberſt hat mir drei
Tage Zeit gelaſſen, ehe er die Sache offiziell behandelt.
Jch komme in drei Tagen noch einmal wieder, Herr
Hagemann!“

„Wenn Sie ſich die Mühe nicht verdrießen laſſen
wollen Aber mein Wort gilt Alſo

So endete die Unterredung ziemlich ſchroff. Der
Herrſcher der Stadt trat kleinlaut den Heimweg an.
Heinrich Hagemann, der ihn bis an die Parkpforte ge
bracht hatte, ſchritt nachdenklich die paar Stufen hinauf,
die aus der Vorhalle ins Veſtibül führten und wandte
ſich dann dem Zimmer Hilderoſes zu. Er hatte ein
heimliches Verlangen, nach dieſer Szene jemandem
etwas Freundliches, Herzliches zu ſagen, um die innere
Stimme zu beſchwichtigen, die ſich gemeldet hatte, ſeit
dem er durch ſein troßiges „letztes Wort vorhin alle
Brücken hinter ſich abgebrochen. Und Hilderoſe hatte
das wohl am eheſten verdient, ſchon wegen der Heftig
keit, mit der er ihr bei Tiſche begegnet war. Schließlich
war ja dieſe Geſchichte mit dem arroganten Kerl, dem
Mühlſtedt, nur eine Kinderei, die er wahrſcheinlich ganz
unnötig aufgebauſcht hatte

Wie er aber die Tür öffnete, ſah er Hilderoſen am
Tiſch ſtehen, das Antlitz tief vergraben in einen vollen
Roſenſtrauß. Und eine heiße Röte ſtieg ihr in die
Schläfen, wie ſie ſeiner anſichtig wurde. Natürlich
waren das des Leutnants Roſen, und aufs neue wallte
der Arger in ihm auf. Ohne eine Silbe geſprochen zu
haben, drückte er die Tür wieder ins Schloß und ſtapfte
verdrießlich in ſein Zimmer hinüber. Dort ſaß er lange
und grübelte, bis ihm Hilderoſe den Kaffee brachte, ganz
wie ſonſt behutſam und voll unbewußter Anmut. Auch
ſeine Kaffeezigarre reichte ſte ihm, und das Feuerzeug
dazu. Aber über ihrem Antlitz lag noch immer der
Widerſchein jener leiſen Entfremdung, die ihn vielleicht
doppelt kränkte, weil er nicht ganz unſchuldig an ihr
war. Er wollte ihr ein Wort der Verſöhnung ſagen,
aber er fand es nicht. Und ſo ließ er ſie wieder hinaus
gehen, freundlich wie ſie gekommen. Doch der Schatten,
der ſich zwiſchen ſie gedrängt hatte, war geblieben
Und das war nun ſein Augapfel, für den er zuguterletzt
doch allein gearbeitet gerackert und gerechnet hatte ein
Lebensalter lang! Wie ſorgſam hatte er ſie gehütet,
ſeitdem ſie vor nun Klet Jahren als Waiſe in ſein Haus
ekommen war! ie fröhlich hatte ſie aufwachſen
önnen unter ſeiner Hut! Geſcheit war ſie geworden und

doch ein Kind dabei geblieben. Wenigſtens hatte er das

geglaubt bis heute! Nun freilich ſah es wohl anders in
ihrem Herzen aus! Aber war es ein Wunder? Erſchien
ſie ihm nicht ſelber ſo ſchön und köſtlich wie eine tau
friſche, aufbrechende Roſenknoſpe in ſonniger Maifrühe?
Seine tote Schweſter mußte es ihm im Grabe Dank
wiſſen, was er in ſtiller Treue an ihrem Kinde alles
getan hatte! Und ſie tat es wohl auch, wenn es ihr
möglich war. Aber Hilderoſe ſelbſt? Pah, da kam
ſo ein dreiſter Drauſgänger im hunken Rock ünd ſagte
ihr ein paar glatte Redensarten und himmelte ſie an
und ſchwabb, ſaß er auch ſchon drin in dem jungen Herzen
und drängte den einfältigen, alten Onkel hinaus. O, es
war bitter Aber es fiel ihm gar nichtein, Ja und Amen
zu ſagen und dem frechen Mitgiftjäger ſein Kleinod zu
geben. Er brauchte ja nur die Hand auf die Taſche zu
legen. Für eine Frau ohne Geld würde er ſich ſchon
bedanken.
Freilich zu einer Ehe mußte Hilderoſe wohl einmal
ſchreiten. Das war Weltkauf. Den Mann wollte er
ſich jedoch vorher gründlich anſehen Und nun fing er an,
ſich ein Bild von dieſem, ihm noch unbekannten Herrn
der Schöpfung zu geſtalken. Aber es wurde ein ewig
zerfließendes, zu keiner Einheit gelängendes Schatten

ebilde, und er dachte mit Entſetzen an die Sorgen jener
Familienväter, die ein halbes Dutzend und noch mehr
Töchter unter die Haube bringen ſollten. Am Abend
kam ſein Prokuriſt zurück und berichtete über ſeine
Tätigkeit in Berlin. Auch ein Paketchen für Hilderoſes
Photographierkünſte brachte er mit.

„Und wiſſen Sie, wen ich getroffen habe auf der
Leipeiger Straße?“

„Den Finanzagenten, der uns vor zwei Jahren durch
aus auf Aktien gründen wollte.

„Jch wollte, wir hätten uns damals breit ſchlagen
laſſen ſeufzte der Alte. Dann hätte ich heute den
ganzen Arger nicht!

Wilmſen horchte geſpannt auf. Hagemanns Stimme
klang ſo müde und verdroſſen, wie er ſie nie gehört hatte.

„Das Konſortium hat noch immer Luſt warf er
diplomatiſch hin.

„So? Ja, wollen
treten, Wilmſen

„Unvorteilhaft iſt es
Prokuriſt zu.

„Hmi wieviel Proviſion fällt denn dabei für Sie ab
Wilmſen wurde rot wie ein ertappter Apfeldieb und
lächelte krampfhaft. Fortſetzung folgt.)

wir der Frage mal näher

gewiß nicht, redete der



er jederzeit für die Förderung des Mittelſtandes ein
getreten iſt. Dagegen iſt bekannt, daß gerade in Halle
ein agrariſches Warenhaus, verbunden mit einer
Repargaturwerkſtatt, ſeine mittelſtandsfeindlichen Ge
ſchäfte macht.

Provinz und Amgegend.
FNaumburg, 31. Juli. Am 7., 8., 10. und

11. Auguſt wird wiederum das hiſtoriſche Kirſchfeſt
in der bekannten Weiſe gefeiert. Montag und Donnerstag
nachmittag iſt kirchliche Feier für Knaben bezw. Mädchen
und dann Auszug nach der Vogelwieſe, wo die Schieß
beluſtigungen der Kinder klaſſenweiſe ſtattfinden. Am
Dienstag und Freitag ziehen die Kinder nach dem
„Bürgergarten“, um dort bei Konzert und Spiel ſich zu
beluſtigen und an den Nachmittagen finden auf der
Vogelwieſe turneriſche Vorführungen der Schulen ſtatt.

F Magdeburg, 30. Juli. Geſtern vormittag ent
deckte der 12 jährige Schulknabe Kur z in der elterlichen
Wohnung, Helmſtedterſtr. 20, einen Revolver auf dem
Schrank er zielte, ohne zu wiſſen, daß der Revolver
geladen war, auf das Schulmädchen Gertrud Redlich,
eine Freundin ſeiner Schweſter der Schuß ging los und
das Geſchoß drang dem Mädchen über der rechten Schläfe
in den Kopf, ſo daß unter großem Blutverluſt Gehirn
heraustrat. Das tödlich verwundete Mädchen fand
Aufnahme im Sudenburger Krankenhauſe. Hier
ertrank beim Baden an verbotener Stelle in der alten
Elbe der Zimmermann Rudolf Hoffmann, wohnhaft ge
weſen Faßlochsberg 3. Sein Leichnam wurde geſtern
gefunden und auf den Weſtfriedhof gebracht.

F Stendal, 31. Juli. Jm benachbarten Niedergörne
ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. Die ſechs
und elfſährigen Mädchen des Ehepaares Willberg
und Koſt mann badeten am Sonnabend in der Elbe, als
ſie plötzlich an eine tiefe Stelle gerieten und hilferufend
in die Tiefe verſanken. Die am Ufer ſpazierengehende
Frau Grund ſprang den Kleinen nach, geriet ebenfalls
in das tiefe Waſſer und verſank. Alle drei ertranken.
Die Leichen konnten noch nicht geborgen werden.

Saalfeld (Saale), 29. Juli. Zum dritten Male
innerhalb vier Tagen wurde die hieſige Einwohnerſchaft
durch Feuerſignale aufgeſchreckt. Während am
Dienstag gegen abend ein durch ſpielende Kinder ver
urſachter Brand die Scheune des Landwirts Weber
in Altſaalfeld einſcherte und am Donnerstag um die
ſelbe Zeit ein ebenfalls durch Kinder hervorgerufenes
Schadenfelter das Wohnhaus mit Nebengebäuden des
Malermeiſters Hoffmann in Aſche legte, wurde die
Feuerwehr geſtern nachmittag kurz nach 4 Uhr wiederum
galarmiert. Jn dem bewohnten Hintergebäude des
Kaufmanns und Kgl. Preuß. Lotterieeinnehmers Eduard
Höhn war ein Brand ausgebrochen, der ſich bei der
herrſchenden Trockenheit in kürzer Zeit auf das geſamte
Höhnſche Anweſen, das ſich von der Darrgaſſe am Sau
markt entlang bis zur Saalſtraße erſtreckt, ausbreitete
und von ſechs Familien bemohnt wurde. Unter äußerſten
Anſtrengungen gelang es der Feuerwehr, die benach
barten Grundſtücke zu ſchützen. Durch Vernichtung des
Höhnſchen Wohnhauſes iſt eines der ſchönſten inter
eſſanteſten Baudenkmäler aus der älteren Zeit Saalfelds
von der Bildfläche verſchwunden. Der angerichtete
Materialſchaden wird auf nahezu 100000 Mk.
geſchätzt, da auch das geſamte Höhnſche Warenlager und
das Keilſche Schuhwarengeſchäft zerſtört worden iſt.
Die Entſtehungsurſache war noch nicht zu ermitteln.

f. Sömmerda, 31. Juli. Die Stadtverordneten
bewilligten einſtimmig für die Ausführung der Waſſer
leitung und Kanaliſation eine Voranleihe im
Betrage von 80000 Mk. Die Voranleihe wird in die
Hauptanleihe mit eingerechnet. Die Koſten für Waſſer
leitung und Kanaliſation ſind auf 350 000 Mk. berechnet.

F. Eiſenach, 29. Juli. Jn der hieſigen Aktien
ziegelei ereignete ſich geſtern gegen abend ein ſchweres
Unglück. Jedenfalls infolge der großen Hitze fiel der
auf dem Ziegelofen arbeitende 60 Jahre alte Ziegelei
arbeiter Michael Bindel plötzlich ohnmächtig zuſammen,
und da der Unfall nicht bemerkt wurde, verbrannte
er ſich auf dem heißen Ofen derart, daß der Tod nach
wenigen Minuten eintrat.

f. Eiſenach, 30. Juli. Jn einer Verſammlung der
Metallarbeiter der hieſigen Fahrzeugfabrik wurden
die Zugeſtändniſſe der Direktion als ungenügend be
zeichnet. Deshalb wurden ſechzig Prozent von 700
Arbeitern ausgeſperrt.

Meuſelwitz, 30. Juli. Der vormittags 9,41 Uhr
von Ronneburg hier eintreffende gemiſchte Zug ent

Sonnabend etwa 200 Meter vom Bahnhof
oſtitz entfernt. Die Maſchine ſprang aus dem Gleiſe

Ein Perſonenwagen ſchob ſich auf den Tender und ein
zweiter Wagen wurde zertrümmert. Perſonen ſind nicht
zu Schaden gekommen. Der Verkehr wird durch Um
ſteigen aufrecht erhalten. Die Urſoche des Unglücks iſt
noch nicht bekannt.

FKahla (S. A), 31. Juli. Zum Bürgermeiſter
unſerer Stadt wurde an Stelle Dr. Heinzigs mit
12 von 16 Stimmen Ratsaſſeſſor Mehlhorn- Meerane
gewählt Zur engeren Wahl waren 4 von 97 Bewerbern
geſtellt.

Schattenwärme den M

v

F. Koburg, 31. Juli. Zur Teilnahme an der Vor
ſtandsſitzung des Zentralvereins für die deutſche
Binnenſchiffahrt iſt hier Prinz Ludwig von Bayern
eingetroffen. Er wurde vom Herzog empfangen und
nahm in der Ehrenburg Wohnung.

Merseburg und Amgegend.
30. Juli.

Das Ende der Hitze. Von meteorologiſcher Seite
wird den L. N. N. geſchrieben Jedes Anzeichen, welches
auf das Ende der jetzigen Hitzeperiode hinweiſt, wird
freudig begrüßt werden. Augenblicklich läßt die Wetter
lage einen Witterungsumſchwung im günſtigen Sinne
vermuten. Hat ſchon die Trockenheit gewaltigen Schaden
verurſacht, ſo lähmt noch in nicht geringerem Maße die
hohe, uns vollkommen ungewohnte Temperatur Handel
und Wandel. Die Hitzeperiode iſt eine der ſchwerſten,
die im Laufe der Jahre, ſeitdem überhaupt Wetter
beobachtungen vorliegen, eingetreten ſind. Man kann
die Periode keineswegs als eine ſolche bezeichnen, als
deren Urſache eine einheitliche Wettervorlage anzuſehen
iſt, ſondern man muß ſie vielmehr als die Folge einer
Reihe von Zufälligkeiten betrachten, wie die Bildung
von Teilhöhen genannt werden kann. Schon die
vielen Teiltiefe, die oft mitten im Hoch eingelagert
waren und ſich in Gewittern austobten, ſprachen
für die Zerriſſenheit der Geſamtbilder. Keines der
Gewitter brachte die erhoffte Abkühlung. Es lag
dies daran, daß der Ausgleich des Druckes ſofort er
folgte und der als Teiltiefe anzuſprechende Luftwirbel
durch ein Hoch wieder ausgefüllt wurde. Der Mangel
an Feuchtigkeit in der Atmoſphäre, wie dies bei dem
Fehlen einer Weſtſtrömung nicht anders zu erwarten
war, erſchwerte die Ausſcheidung des Waſſerdampfes
in Tropfen und daher kam es, daß die letzten Gewitter
nur unbedeutenden Regen brachten. In ganz Mittel
deutſchland wurden Temperaturen erreicht, wie ſie im
Laufe vieler Jahre überhaupt noch nicht oder doch nur
ſelten erreicht wurden. Das Maximum der Temperatur
lag ſtändig, und zwar volle zehn Tage, über 80 Grad C.
Selbſt die Gebirgsſtationen Sachſens verzeichneten nicht
her dieſe Temperaturhöhe. Jm Tieflande ſtieg das
Thermometer am heißeſten Tage, dem 23. Juli, bis auf
über 36 Grad C. Die nächtliche Abkühlung fehlte ganz.
In der Nacht ſank das Thermometer nur auf wenig
unter 20 Grad C., eine ſonſt für unſer Klima angemeſſene
Sommertemperatur. Die Verhältniſſe ſind ſonach als
tropiſche zu bezeichnen, deren Ende mit Sehnſucht
erwartet, nunmehr in Ausſicht geſtelltwerden kann.

Die Hitze war am Sonntag und Montag tags
über wieder ſehr bedeutend, aber doch nicht mehr ſo
drückend als an den Tagen vorher, da die Luftbewegung
zugenommen hatte und zeitweiſe recht erfriſchende Winde
wehten. So war der Sonntag trotz ſeiner 34 Grad C.

küend und erfriſchend, was zur Folge hatte, daß die
Gartenetabliſſements dicht beſetzt waren.

Mehrere Brände von Getreidefeldern werden
uns gemeldet. Am Sonntag brannte ein Haferfeld an
der Eiſenbahnſtrecke Merſeburg Corbetha ab. Ehe
noch größerer Schaden angerichtet werden konnte, ge
lang es, das Feuer zu löſchen. Der gleiche Vorgang ſpielte
ſich am Montag an derſelben Strecke ab. Bei beiden
Bränden iſt die Urſache der Funkenauswurf vor
überfahrender Lokomotiven.

Welke Blätter, welke Blätter! Die
Straßenbäume in der Stadt werfen ihren durch die
Hitze braungebrannten grünen Blärterſchmuck ab. Un
geheure Mengen welker Blätter werden fortgeſetzt zu
ſammengekehrt; es iſt, als befänden wir uns im Herbſt,
ſtatt im Hochſommer. Dazu ſchreibt man nun Während
der gerade in dieſem Jahre heißen und trockenen Monate
Mai, Juni und Juli erfordern die Alleebäume in
den Straßen unſerer Stadt ſehr viel Pflege, um ſie zu
einem für alle Bewohner freudigen Gedeihen heran
wachſen zu laſſen. Es könnten ſich hier die Hausbeſitzer
ein Verdienſt dadurch erwerben, wenn ſie beſonders die
jungen Bäume vor ihrem Hauſe ab und zu einmal gießen
und von Zeit zu Zeit den Erdboden um den Baum herum
lockern laſſen würden. Es darf aber nur mit Regen
oder Leitungswaſſer gegoſſen werden. Sehr fehlerhaft
und ſchädlich für die Wurzeln der Bäume iſt es, etwa
Eiswaſſer zu verwenden, da es häufig ſehr viel Salz ent
hält. Als AUbelſtand ſei beſonders hervorgehoben, daß
Geſchirrführer beim Halten der Wagen in der
Regel ihre Pferde zu nahe an die Straßenbäume
heranführen, ſo daß letztere leicht von den Tieren
angefreſſen werden können es gelingt zum Beiſpiel ſehr
ſelten, vor Gaſtwirtſchaften, an denjenigen Stellen, an
denen die Bierfahrer gewohnheitsmäßig halten, Bäume
hoch zu bringen.

Ein Mottenjahr. Die verſchiedenen Mittel
zur Abwehr ſern die Kleidermotten werden in dieſem
Sommer viel begehrt, weil dieſer Schädling heuer in
ungewöhnlich großen Mengen auftritt. Auf die Winter
kleidungsſtücke iſt darum ganz beſonders acht zu geben,
weil ihre Verſetzung in den zeitweiligen Ruheſtand das
Zerſtörungsgeſchäft der Brut dieſer Kleiderſchädlinge
ganz außerordentlich begünſtigt.

Die vereinigten Milchhändler Merſe
burgs überraſchen die Hausfrauen mit der Mitteilung

ſiehe Jnſeratenteil daß der Literpreis für Milch
auf 20 Pfennig erhöht wird. Die Erhöhung dürfte in
der Hauptſache durch die anhaltende Trockenbeit veranlaßt
ſein, wodurch ein erheblicher Mangel an Grünfutter ein
getreten iſt. Nette Ausſichten für die Zukunft!

Das große Mann und Preisſchießen der
hieſigen privilegierten Bürger Scheiben Schützen
Gilde nahm am Sonnabend abend mit einem Zapfen
ſtreich ſeinen programmgemäßen Anfang. Mit dem
Erſcheinen desſelben im Bürgergarten wurde auch das

Abend wohl

Leben und Treiben auf dem Volksfeſtplatze eröffnet, wo
ſich wieder mehrere Karuſſells, Erfriſchungs und Spiel
buden und ein großes Varieteezelt „Zum Schützenlies l
etabliert haben. Am Sonntag nachmittag 3 Uhr er
folgte vom Tivoli aus der Ausmarſch der Gilde nach dem
Bürgergarten, an dem ſich mehrere Abteilungen Weißen
felſer und Ammendorfer Schützen und der hieſige Zimmer
ſtutzenklub beteiligten. Kurz nach 4 Uhr begann das
Schießen und gleichzeitig eröffnete unſer Stadt
orcheſter das Konzert, das ſehr bald den großen Platz vor
dem Muſikpavillon mit Zuhörern füllte. Am Abend
war großer Volksball im Schützenhauſe. Der heutige
Montag brachte den Schützen um 11 Uhr vormittags ein
gemeinſchaftliches Frühſtück, um 2 Uhr Fortſetzung des
Schießens und um 4 Uhr Gartenkonzert. Auch den
heutigen Tag beſchließt ein Volksball. Morgen, Diens
tag, beginnt das Konzert um 8 Uhr abends bei
italieniſcher Nacht und Feuerwerk nachdem
wieder Volksball im Schützenhauſe

DTivoli- Theater. „Mariag Stuart“ von
Schiller ging am Sonnabend abend über die Bretter des
Sommertheaters. Tief und ergreifend wirkte wieder auf
die Zuhörer die herrliche Dichtung, die faszinierende
Geſtaltung der Handlung, die durch eine vollendet
bilderreiche Sprache äußerlich ſtark veranſchaulichte
Charakteriſierung, das tief ſittliche Grundgefühl, die
freudige Lebensbejahung und das enthuſiaſtiſche Ringen
nach Freiheit, Tugend und Kraft. Maria Stuart hat
uns vieles zu ſagen, um ſo mehr, wenn es ſich um eine
Aufführung handelt, wie ſie am Sonnabend gegeben
wurde. Die Titelpartie lag in den Händen des Frl.
Haäyn, deren Darſtellung in der indivudugliſierenden
Charakterzeichnung, die die Geſtalt völlig in ihrem
pſychiſchen Gehalt auszuſchöpfen vermochte, eine bedeut
ſame Leiſtung war. Die „Maria“ war einheitlich auf
gefaßt und die Nuancierung der ſeeliſchen Konflikte und
Spannungen lebendig und vergeiſtigt ausgearbeitet. Die
Geſtalt des von Lebensſehnſucht und ſtarkem, hoheitlichem
Willen durchdrungenen Weibes wuchs in dieſem Spiel
ſichtbar hervor, nicht überirdiſch, weder Hexe noch Engel,
ſondern eine Königin, die ganz und gar Weib iſt, mit
ihren menſchlich verſtändlichen und V n de
Evolutionen. Als ein tüchtiger Partner erwies ſich der
Mortimer des Herrn Spennrath. Sein Spiel war
temperamentvoll und zeigte im Zuſammenſpiel mit Frl.
Hayn hervorragende Momente. Die Figurdes Leiceſter er

eine Darſtellung

Charakteriſierung gehalten war und ſich ſtiliſtiſch vor
trefflich an die Darſtellung der Maria anreihte. Nur
die letzte Szene konnte uns nicht ganz befriedigen. Eine
ſchöne Leiſtung war die Königin Eliſabeth der Frau
Häußler. Sie zeigte das majeſtätiſche Weſen der
männlichen Königin in vollem Maße und verſtand es
wirkungsvoll zum Ausdruck zu bringen. Auch das
Mienenſpiel war hervorragend. Noch ſei mit Anerken
nung des Burleigh des Herrn Bendikt, des edlen
Talbot des Herrn Perty, des Paulet des Herrn
Häußler gedacht. Die Aufführung war, auch was
Regie und Ausſtattung anbelangt, eine durchaus be
friedigende. Sonntag abend fand ein Gaſtſpiel der
ruſſiſchen Schlaftänzerin Madeleine Trilbh ſtatt
zwei Einakter gingen voraus. Dieſe: „Dir wie mir“
und „Eine vollkommene Frau“ fanden eine freundliche
Aufnahme ſeitens des nicht ſehr zahlreich erſchienenen
Publikums. Lebhaftes Intereſſe erweckte die Schlaf
tänzerin und ihr Hypnotiſeur Heinz Brode. Man
war überraſcht, was in der Hypnoſe ein Menſch alles zu
leiſten vermag. Von einer kritiſchen Betrachtung ſehe
ich ab; ich kann mich nur dem anſchließen, was hierunter
in einer Kritik aus Coburg ausgeführt worden iſt.
Da Madeleine Trilby am Mittwoch nochmals
auftritt, kann ich einen Beſuch nur wärmſtens emp

fehlen. r.Die ruſſiſche Schlaftänzerin Madeleine
Trilby tritt am Mittwoch abend auf beſonderen Wunſch
im Tivoli Theater in einem zweiten Gaſtſpiel auf. Es
gelangt ein neues Programm zur Vorführung. Herr
Direktor Muſäus wird dieſen Abend beſonders aus
geſtalten, ſo daß allen Theaterbeſuchern ein köſtlicher
und genüußreicher Abend bevorſteht. Uber die Leiſtungen
der ruſſiſchen Schlaftänzerin herrſcht nur eine Meinung
Die Darbietungen ſind wirklich ſehenswert und verdienen
vollſte Aufmerkſamkeit. Man ſtellt uns einen Bericht
zur Verfügung, mit deſſen Jnhalt wir uns, nachdem wir
die Tänzerin Madeleine Trilby am Sonntag abend
geſehen und gehört haben, in allen Punkten ein ver
ſtanden erklären. Der Bericht lautet. Coburg,
7. November 1910. Den Höhepunkt fanden die Vor
ſtellungen, denen mehrere Male die höchſten Herrſchaften
beiwohnten, in dem Auftreten der rühmlichſt bekannten
ruſſiſchen Schlaftänzerin Möom. Madeleine Trilby.
Unter dem Einfluß des Pſychologen und Hypnotiſeurs
Herrn Heinz Brede führt die Dame ihre hochintereſſanten
Evolutionen im Schlafzuſtande aus und zeigte dabei in
allen ihren Bewegungen und in der Mimik eine derartige
Grazie und Formenſchönheit, wie man ſie von einer
erſtklaſſigen Berufsſchauſpielerin nicht beſſer verlangen
könnte. Bei ihrem erſten Aufſtreten, dem auch die höchſten
Herrſchaften mit dem Erbprinzenpaar von Meiningen
beiwohnten, ſtellte Frau Madeleine zunächſt plaſtiſche

die in einer



ſeiner verblüffenden

n Komponiſt ſteckt
uns aber durch die pracht

Poſen(Glaube, Liebe, Hoffnung, Entſagung, Andacht uſw.)
und ſang anſchließend nach den Klängen der Muſik (am
Klavier der Jmpreſario Herr Trotha v. Treyden) ein
ruſſiſches und ein deutſches Lied, führte weiter Tanz
rythmen und Stimmungskänze uſw. aus und illuſtrierte
ſchließlich das tiefbewegte Hexenlied von Wildenbruch
näch dem Vortrag des Herrn Brede in geradezu er
greifender Weiſe. Es bedeutet für die Dame eine ge
waltige phyſiſche Anſtrengung, die ihr nur im Banne
der Suggeſtion möglich ſein dürfte. Nach allem, was
man ſah, mußte man zu der Uberzeugung gelangen, daß
man es hier mit einer wirklich phänomenalen
Erſcheinung zu tun hat. Die fürſtlichen Herr
ſchaften bezeigten den Darbietungen hohes Intereſſe der
Herzog verlieh geſtern Herrn Brede die ſilberne Medaille
für Kunſt und Wiſſenſchaft, Madeleine Trilby erhielt
eine Brillantbroſche.

s Geuſa, 31. Juli. Am 28. d. M. feierte das
Schmiedemeiſter Böhmeſche Ehepaar in ſeltener
körperlicher und geiſtiger Friſche das Feſt der goldenen
Hochzeit. Um 2 Uhr bewegte ſich der feſtliche Zug zur
Kirche, wo das Jubelpaar von Herrn Paſtor Voigt ein
geſegnet wurde. Der Predigt legte er das ſchöne Wort
Sam. 7, 12 zu Grunde. Jm Auftrage Sr. Maj. über
reichte er dem Paare die prächtige Ehejubiläumsmedaille
und aus der Kirche eine herrliche Traubibel. Alle fünf
Kinder mit ihren Gatten und ſämtliche 17 Enkelkinder
und weitere Verwandte nahmen an der ſchönen Feier teil.
Reiche Ehrungen aus Bekannten und Freundeskreiſen
wurden dem Jubelpaare zu teil. (Die Notiz in vor. Nr.
welche dieſe goldene Hochzeitsfeier nach Blöſien verlegte,
iſt hiernach zu berichtigen. D. Red.)

u Dürrenberg, 27. Juli. Bunter Abend.
Düſtere Gewitterwolken umhüllten den Himmel, in der

erne zuckten Blitze, ſchwüle Erwarkung erquickenden
egens erfüllte die Luft. Endlich Regen, nach dem wir

wochenlang gelechzt hatten. Und es war wieder nichts.
Doch was hilft es? Jſt nicht das Leben aus Ent
täuſchungen zuſammengeſetzt? Ein Glück, daß es drinnen
im Saale keine Enttäuſchungen gab. Da wurden viel
mehr die höchſtgeſpannten Erwartungen erfüllt, ja über
troffen. Der Beſuch war beſſer, als gefürchtet, vielleicht
eine Wirkung des ſtreng dezenten Familienprogramms.
Und dann die Leiſtungen! Herr Richter, ohne den ein
bunter Abend in Dürrenberg nicht mehr denkbar iſt, gab
in zwei äußerſt ſchwierigen Sachen von Liſzt Proben

er v en e und ſeines feinenmuſikaliſchen Gefühls, ſowie in einem von Herrn
itz in g geſungenen Liede den Beweis, daß in ihm auch

Sebterer Herr blieb uns zwar in
heit etwas r re ſchei 77 s ſchuldig erttſchuldigt

t ollen Grenadiere vonSchumann. Bei Frl. Bonhers konnte man konſta
tieren, daß ſie ſeit vorigem Jahre bemerkenswerte Fort
ſchritte gemacht hat. Jn ihrem Vater entdeckten wir
einen jovialen Lautenſänger, der mit ſeinen Schel
menliedern die Zuhsrer zu lautem Beifall hinriß. Frl.

r erwas

„Abendrothentzückte durch einen h Valse d'amour,
die ihr gleichzeitig Gelegenheit gab ihre graziöſe Tanz
kunſt zu zeigen, noch mehr aber in Gemeinſchaft mit
Zu Hietel in dem Duett: Kind du kannſt kanzen.

um Schluße erzellierte ſie in einer Groteskſzene, die
zwar vielen Beifall fand und wiederholt werden mußte,
aber doch über die Grenzen des Schönen, das wir an ihr
en ſind, hinausging. Nun aber Herr Hietell

in junger, für das fein komiſche außerordentlich be
gabter Tenoriſt mit ſchöner Stimme, dem gewiß noch
mancher Erfolg beſchieden iſt. Die Komik kam in
Vorträgen des Herrn Fried, deſſen Stimme leider nicht
einer ſonſtigen Begabung entſpricht, und vor allem inenen des e Pröls zur üppigſten Entfaltung.

Herr Direktor Knappe leitete das Ganze und gab
ſogar bei dem folgenden Ball (bei die Hitzeh in auf
opfernder Weiſe den jüngeren Kräſten ein gutes Beiſpiel.
Er darf den geſtri bend iine te ver en gen Abend ohne Abſtrich auf der Ge

Mücheln und Amgebung.
30. Juli.

Der Kgl. Landrat veröffentlicht folgende Be
kanntmachung? Es iſt mir nahe gelegt worden, die Be
werber um die Jnvalidenrente darauf aufmerkſam
zu machen, daß es in ihrem eigenſten Intereſſe liegt,
ihrem Antrage auf Jnvalidenrente ein Gutachten
des behandelnden Arztes beizuſügen. Dieſes
Gutachten wird, abgeſehen von dem Zuſatzhonorar der
Landesverſicherungsanſtalt, von den behandelnden Arzten
auf Koſten der Antragſteller ausgefertigt.
Aus dem Kreiſe Querfurt Die Landwirte
in N ebra haben den Milchpreis auf 20 Pf. per Liter
erhöht. Jn Spielberg und Grockſtedt war das
Gewitter in vergangener Nacht ſehr ſtark, hat aber keinen
Schaden angerichtet. Von Neumark und Steigra
wurden zwei Todesfälle durch Hitzſchlag ge
meldet, in Neumark traf der Schlag ein Mädchen und in
Steigra einen Mann.

Schöffengericht Mücheln. Der Pferdeknecht Hermann aus Oechlitz hatte e hege
Körperverletzung u verantworten. Er wurde zu
Wochen Gefängnis koſtenpflichtig verurteilt. Der
Gutsbeſitzer Paul S. aus Crumpa war wegen Jagd
vergehens angeklagt; er hatte ſeine ar Hunde in der
Je ur frei herumlaufen laſſen, wobei ſie einen Haſen
kotbiſſen. Nach der Beweisaufnahme erfolgte Frei
ſprechung, da ein Verſchulden des Eigentümers nicht
vorläg. Der Grubenarbeiter Joſepf B. aus Kämme
ritz wurde wegen Hausfriedensbruch, begangen bein
Gaſtwirt Krauſe in Kämmeritz zit einer Geldſtrafe von
10 Mk. ev. Tage Gefängnis koſtenpflichtig verurteilt

In der Privatklageſache R. wider die minderſährige

G. aus Wenden kam ein Vergleich zuſtande, indem Be
klagter alle Koſten übernimmt. Der Maſchinenführer
Wilhelm H. aus Roßbach iſt r für ſeine
Familie nicht genügend geſorgt zu haben, ſo daß fremde
Hülfe in Anſpruch genommen werden mußte. Der An
geklagte wurde koſtenpflichtig zu 1 Tag Haft verurteilt.
Der Arbeiter Gottlieb H. aus Stöbnitz hatte es
unterlaſſen, ſich eine andere Wohnung zu beſchaffen er
mußte daher im Armenhauſe untergebracht werden. Der
Angeklagte wurde koſtenpflichtig zu 1 Woche Haft ver
urteilt. Der Fleiſcher und Kirchenpflücker Wilh. B.,
z. Z. in Unterſuchungshaft, hatte ſich wegen Haus
friedensbruch, Beleidigung und Bedrohung, begangen
in Oberwünſch, zu verantworten. Er wurde für

ſchuldig befunden und zu einer Geſamtſtrafe von
6 Wochen Gefängnis und 1 Woche Haft verurteilt, wo
von 4 Wochen erlittene Unterſuchungshaft in Anrech-
nung gebracht werden.

S Naundorf, 30. Juli. Heute mittag zwiſchen
11 und 12 Uhr ertrank im nahen Schachtteiche der
22 jährige Sattler und Wagenbauer Albert Petruska.
Der junge, ſehr brave und fleißige Mann ſtand in Halle
in Arbeit, kam aber Sonntags regelmäßig hierher, um
ſeine Angehörigen zu beſuchen. Er hatte heute das
dringende Bedürfnis, ein kühles Bad zu nehmen und
ſprang, nur mit dem Hemd bekleidet, in das ziemlich
friſche Waſſer. Dabei hat ihn anſcheinend ein Schlag
anfall getroffen, denn er ging ſofort unter und konnte
nur als Leiche wieder aus dem etwa 4 Meter tiefen
Gewäſſer geholt werden. Der Körper des Toten zeigte
eine bläuliche Färbung.

S Unterfarnſtedt 31. Juli. Uber das Vermögen
des Landwirts Bruno Ernſt in Unterfarnſtedt iſt am
28. Juli 1911, vormittags 9 Uhr, durch Beſchluß des
Amtsgerichts in Querfurt das Konkursverfahren
erbffnet worden. Konkursverwalter: Kaufmann Karl
Petzold in Querfurt. Erſte Gläubigerverſammlung
und allgemeiner Prüfungstermin am 28. Auguſt 1911,
vormittags 10 Uhr, an Gerichtsſtelle Zimmer 13. Kon
kursforderungen ſind beimGericht bis zum 20. Auguſtl911
anzumelden. Offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis
20. Auguſt 1911.

S Laucha, 30. Juli. Der Schulknabe Walter Guts
muüthsrettete das einjährige Kind des Maurers Alexander
Kathe, welches durch die Unvorſichtigkeit eines Kinder
mädchens mit dem Kinderwagen in den Mühlgraben rollte.

8 Freyburg, 30. Juli. Wegen eines verſuchten
Sittlichkeitsverbrechens wurde geſtern der 44 Jahre alte
Steinſetzer Karl Werner aus Freyburg in Haft ge
nommen, der ſeit einigen Tagen auf dem Grundſtück desSt er Lade t Stenſchlagen beſchäftigt
war. Die Roggenern te liefert heuer in Menge und
Güte einen gusgezeichneten Ertrag, da im Durch

ſchnitt 5 5 Schock auf den Morgen geerntet werden.
de Körnerertrag iſt ebenfalls weit beſſer als in den letzten

ahren.

Cletterwarte.
V. W. am 1. Auguſt Meiſt heiter, trocken, ſehr warm.

Weſtlich der Elbe vereinzelt Gewitter. 2. Auguſt:
Teilweiſe heiter, ſehr warm, mehrfach Gewitter.

Vermischtes.
Lokomotivführer Platten,) der den bei

Müllheim verunglückten Zug führte, hat nach der
„Frankf. Ztg. eingeſtanden, daß er in Baſel ſeine Ruhe
pauſe dazu benutzt habe, um in einer ſpaniſchen Wein
ſtube zu zechen. Durch den ſchweren Wein ſei er noch
durſtiger geworden und habe weiter getrunken. Er ſei
dadurch, als er wieder auf der Maſchine ſtand, in einen
ſchlafähnlichen Zuſtand verfallen. Platten war ſchon
einmal wegen eines nie Vergehens gegen die
Dienſtordnüng vom Dienſt ſuspendiert worden, auf
ſeine dringenden Bitten aber wurde er wieder eingeſtellt.

Waldbrand.) In einem Walde nächſt der Zeche
Friſchglück bei Pilſen iſt am Freitag nachmittag 1 Uhr
ein koloſſaler Waldbrand ausgebrochen, der raſch um ſich
gſſ Da auch Gefahr für das in der Nähe befindliche

rtilleriemagazin beſtand, wurde die geſamte Garniſon
von Pilſen und Umgebung alarmiert. Nach mehr
ſtündigen Anſtrengungen gelang es, den Brand zu loka
liſteren. Den Flammen ſielen 30 Hektar n Opfer.
Der Wald gehört zum Teil dem Fürſten Thurn und
Taxis, zum Teil der Gemeinde Lihn.

ZurVerhaftungdes RaubmördersStolze,)
der der Ermordung des Arztes Dr. Krauß in Elbing
beſchuldigt wird, ſei über die Tat, die ſeinerzeit großes
Aufſehen erregte, folgendes in Erinnerung nie
Am Vormittag des 9. Oktober 1909 begab ſich wie an
jedem Morgen der 58 Jahre alte Dr. wed. Ernſt Krauß,
der einer alten Elbinger Patrizierfamilie angehörke,
nach dem Stadtwalde Vogelſang. Nachdem er in einem
Wirtshauſe ſein Frühſtück eingenommen hatte, wollte
er zur Stadt zurückkehren. An einer einſamen Stelle
feuerte plötzlich jemand aus dem Hinterhalt einen Schuß
auf den Arzt ab, dem die Kugel ins Genick dräng.Dann ſtürzte ſich der Schütze auf den Schwerverletzten
ſchlug ihm mit dem Kolben des Revolvers den Schäde
ein und raubte ihm das Portemonnaie und die goldene
Uhr. Mit ſieberhaftem Eifer nahm die Polizei die
Nachforſchungen nach dem Täter auf. Nach drei Tagen
gelang es, den Mörder in dem früheren Lehrer Karl
Hermann Stolze feſtzuſtellen der ſeit einem halben
Jahre unter dem Namen Karl Zander in Elbing
gewohnt hatte. Der 25 jährige Mann hielt ſich vor dem
Stgatsanwalt verborgen, der ihn wegen eines Betruges
ſteckbrieflich verfolgen ließ. Nachdem er eine Zeitlang
äußerſt luxuriös gelebt, gingen ihm die Geldmittel aus,
ſo daß er Anleihen machen mußte. Als er ſich auch
hierdurch kein Geld mehr ſchaffen konnte, reifte in ihm
der Mordplan. Nach der Tat das er ſich wieder nach
Elbing zurück und verſchwand dann einige Stunden
ſpäter auf einem geborgten Fahrrad etzt iſt es

gelungen, des Mörders in Körlin a. d. Perſante habhaft
u werden, und die Tat dürfte nunmehr ihre Sühneen Bei Redaktionsſchluß läuft noch folgendes
elegramm ein: Königsberg, 28. Juli. Wie die

„Elbinger Ztg. mitteilt, haben die beiden Herren, die
ſich heute morgen zur Feſtſtellung der Perſönlichkeit des
angeblichen Raubmörders Stolze nach Belgrad begeben
haben, tkelegraphiert, daß der Verhaftete mit Stolze
nicht identiſch ſei.

Im Hotelzimmer erſtickt) Der 50 jährige
Privatier und Grundſtücksmakler Albert Otto aus
Berlin ſchlief im Hotel „Schwarzer Adler in Drieſen
Reumark) bei einer hrennenden Stearinkerze. Es
e ein Feuer. Otto erſtickte. Auch andere Rei
ſende kamen in Gefahr.

(Schweres Eiſenbahnunglück In Freilaſſin g (Oberbayern) ſtießen die von dem Zuge 880 auf
den Schnellzug s überzuſtellenden Perſonenwagen mit
großer Wucht auf den Zug auf, ſo daß der Reiſende
Konrad Faſold aus Berlin ſchwer und fünf weitere
Reiſende leicht verletzt wurden. Materialſchaden
iſt nicht zu verzeichnen. Der Schnellzug erlitt eine halb
ſtündige Verſpätung.

Drei Pioniere bei Sprengungsarbeiten
verunglückt.) Freitag mittag kurz vor 12 Uhr
ereignete ſich bei den Sprengungsarbeiten der Mindener
Pioniere bei Herford ein ſchwerer Unglücksfall.
Nachdem ein Schuß losgegangen war, liefen ein Feld
webel, ein Unteroffizier und ein Gemeiner nach dem
Spreugobjekt. In dieſem Augenblick erfolgte eine
zweite Exploſton, und alle drei wurden ſchwer verletzt.
Dem Unteroffizier wurde der Leib aufgeriſſen; er dürfte
kaum mit dem Leben davonkommen. Der Feldwebel
erlitt Verletzungen an den Beinen und der Gemeine
ſche le hnngen Alle drei wurden in das Spital

geſchallt eGaſt 100000 Mark unterſchlagen) DerProkuriſt Robert Mahlberg in Ob erhauſen(Rheinl.)
in den e vier Jahren bei ſeiner Firma,

der OberhauſenerStahl und Eiſengießerei annähernd
100000 Mark. Der ungetreue Prokuriſt, der 35 Jahre
alt und ſeit 2 Jahren verheiratet iſt, wurde jetzt verhaftet

Ein ſchwererFallvongnſurbordination)iſt beim 22. Jnfanterie- Regiment in Zweibrücken
vorgekommen. Auf dem Kaſertenbofe des Batajllons
warf plötzlich der Jnfanteriſt Buch mann von der 8.
Kompagnie dem Viezefeldwebel beim EGxerzieren dasHewehr vor die She Vor den Hauptmann r
führt, warf er dieſem das gezogene Seitengewehr
vor die Füße Zunächſt wurde der Mann zur Beob
achtung ſeines Geiſteszuſtandes ins Lazarett gebracht.

Neueste Nachrichten.
Wien, 31. Juli. Jn Znaim kam es geſtern

zwiſchen Teilnehmern des deutſchradikalen Volks
tages, der gegen die fortſchreitende Tſchechiſterung

Südmährens proteſtterte, und tſchechtſcheu Sozial
demokraten die ein Arbeiterheim einweihten, zu
blutigen Zuſammenſtößen Es gab über 100
Verletzte, unter ihnen der Abgeordnete Teufel. Polizei
und Gendarmerie trennten die Raufenden urd ver
hafteten mehrere Rädelsführer.

Paris, 31. Juli. Die ſeit einigen Tagen einge
tretene optimiſtiſche Auffaſſung der Lage hält
an. Es wird in den Blättern darauf hingewieſen, daß
nunmehr die Baſis für eine Verſtändigung gefunden zu
ſein ſcheint, und daß die deutſchen Anſprüche ſich ver
ringert haben.

London, 31. Juli. Auch hier hält die opti
miſtiſche Stimmung gegenüberder Marokko
frage an und man glaubt, daß baldigſt eine Ver
ſtändigung erzielt wird, die für beide Teile befriedigend
ausfällt. Mehrere Blätter wiſſen zu melden, daß in
den Tagen, als der Schatzſekretär Lloyd George ſeine
auffallenden Erklärnngen gab, ſich die Lage ſoweit
zugeſpitzt hatte, daß ernſte Verwicklungen zu befürchten
waren. Als Lloyd George jene Rede hielt, hatte das
Londoner Auswärtige Amt bereits zwei Noten nach
Berlin geſandt, die jedoch unbe antwortet blieben.

Tanger, 31. Juli. Der deutſche Geſandte hat
am Sonnabend El Gebbas, den Vertreter des Sultans,
aufgeſucht und die Nachricht von einer Landung in
Agadir dementiert. Der Geſandte hat auch den
ſpaniſchen Geſandten empfangen, der ihm den franzöſiſch
ſpaniſchen modus vivendi notifizierte.

Konſtantinopel, 31. Juli. Amtlichen Nachrichten
zufolge haben Truppen unter Führung Emir Mekkas
nach wiederholten, im ganzen vier Kämpfen Ebba
beſetzt. Die Aufſtändiſchen hinterließen viele Tote
und Verwundete.

London, 31. Juli. Dem „Standard“ wird aus
Teheran vom 30. d. M. gemeldet, daß der frühere
Schah von Aſterabad mit ſtarken Streitkräfte nach
Teheran aufgebrochen iſt.

Getreicle- und Produktenverkehbr
Produktenbörſe in Leipzig

am 29. Juli.
Weizen ftill. Gerſte, Brauinländiſch. 199 204 bz. B. e hieß
feuchter unter Notiz einſte über Notiz
Argentin. 214—229 bz. B. Saalgerſte
Ruſſiſcher 223 230 t B. Mnnt über Notiz
Manitoba 222—234 bz. B. Mahl- und Futterw. 159
Roggen ruhig bis 166 bz. B.
inländiſch. 165- 170 bz. B. Hafer ruhig.

reuß. 166 170 v B. inländiſch. 183- 193 bz. B
oſener 168 171 Br. ausländiſch. 182 190 bz. B

Mehlpreiſe in Leipzig am 29. Juli. Weizenmehl
Nr. 0029,50 Mk. Roggenmehl Nr. o1 26,00 Mk. per 100 Kg.



Grosser Seonsations- Verkauf
zu aussergewöhnlieh billigen Preisev.Zivilßands Regiſter der r

Merſeburg.
Vom 24. Juli bis 29. Juli 1911. O

Aufgeboten: der Maurer
e Hoffmann u. Marthanabe, Kl. Sixtiſtr. 3 u. OberAltenburg 10.

Eheſchließungen: derKaufmann Paul Voigt u. Frieda
Naumann, Sr. Kayng; derFormer
Max Köckeu, Katharing Schneider,
Kl. Ritterſtr. 4; der Tiſchler Hugo
Wehler u. Klara Schnurpfeil geb.
Schmidt, r 9; der Kaufmann Ri chard Hübner u. Eveline
Oeſteritz, Halle a. S. der Stell
macher Hermann Ritter u. Klara
Thiersmann, Corbetha; derMaurer Arthur Pfeiffer u. Anna
Holnbarſch, Vorwerk 20; derTiſchler Arthur Riſche u. Elſe
Ritter, Gr. Sixtiſtr. 3.

Se dem Arb. Dietzel
Clobigkauer Str. 5; demFabriken Schneider 1 S., Saal

ſtraße 7; dem nygliden Hoff
mann S., Saalſtr. demSchneider Georg 1 T., Buroſte 9;
dem Handelsmann Peege 1 T.
Lauchſteder Str. 20; dem Bierfahrer König S. Roßmarkt l
dem Eiſendreher Richter 1 T.
Kl. Ritterſtr. 6; dem Schornſtein
bauer Simon 1 S. Winkel
dem e chullehrer Förſter 1S.,
W. M e 4; dem Maſchiniſt
Ton der 1 Roßmarkt 2; dem

ohgerber Seyſert 1 S., Vor
werk 9; dem Former Scheit 1S.,
Helgrube 2.

eſtorben: die hen des
Jnvaliden Schrader Bölſche,
Wilhelmine geb. e62 J., Gr. Sixtiſtr. 6; der S.Geſchirrführers Eckhardt, 6 M

r. Ritterſtr. 8; die Ebefrau d.
Stations Affen a. D. Herber,

riederike geb. Pontel, 74 J.b. Breite Str. 4; die T. des
Fabrikarb. Becker, 5 Mon. Vorwerk 18; d D. d. Arbeiters
Menzel, 3 Mon., Roſental 18;
der S. d. Arbeiters Baldy, 4Mon.,
Windberg 5; die T. d. Hotelbeſ.
Walther, 9 J. Dammſtr. 13; derS. d. Maurers Berk, 1 J., Neu
markt 39; die Witwe Friederike
Otto geb. Block, 738 J. Poſtſtr. 8;

T S d. Werkmeiſters Weber
Gerichtsrain 11. die T. d.e Horn, 6 Mon Große

Sixtiſtr. 5; der S. d. Poſamentiers
Zamann 3. W., Dammſtr. 13;
die T. d. Arbeiters Bock, 12 D.
Clobigkauer Skr.
Prokuriſten Wolf. 4 Mon.
Halleſche Str. 61; der S. d. Arb.

achſe, 8 Mon., Neumarkt Jder S. d. Formers Scheit, Tg.
Oelgrube 2; der Geſchirrführer
Theodor Schütze, 69 d Halleſche
Straße der S ArbeitersPrens, 1 J. Am tehanſer 8; der
S. d. Arveiters Große, 1 Mon,
Schmale Str. 8.

Auswärtigeder Kaufmann F. O. Wirth u.M. A. Nietſchmann, Merſeburg
u. Schkendit.

Zu d en Aeieen im Hkand es
amt ſind Ausweispapiere nor
zulegen

Schöne Wohnung
mit oder ohne Garken zu ver
mieten GSchkopan 27.

Eine freundl. Wohnung per
1. Oktober an ruhige Leute zum
Preiſe von 45 Thlr. zu r

Heunnger Straße 2
Stube, Kammer, Küche un

1. Oktober zu beziehen
Gr. Gixtiſtr. 3, part.

Die große
hettſchaftl. Wohnung
mit Garten, Larlſtraße 1, bisher
von Herrn Major von Lieber
mann bewohnt, kann 1. Oktober
anderweitig bezogen werden.
Näheres Meuſchauer Str. 7.

Stube, Kammer und Zubehör
ift zum 1. Oktober beziehbar

Unter Altenburg part.
Eine Familienwohnung, eine

Stube, zwei Kammern, ein Stall,
ſofort zu vermieten Gaalſtr. 6.

Aufgebote:

die S

bringt wirklich

unmöglich.
Ein hieſiger Händler

Bade-Dupler
Dampfbad:

Ankochzeit des Topfinhalts za.
Steriliſationszeit a. in.in Summa d.

in
druckt ſauber und geſchmackvoll

Guſtav Kleinert,

n Gib

Waſſer im Apparat 22 Liter

vorm F.

n
große Vorteile

gegen n veralteten Waſſer Einkochappargt, denn
unſer Dampf-Einkocher mit ſeiner langen Dampf
haube, welche ſogleich den Deckel bildet, übt einegleichmäßige Uebertragung der Dämpfe auf den
zu ſteriliſierenden Glasinhalt aus Das Thermo
meter kommt in Wevollſtändig luftdicht Abſehließt und das kleine

Ueberhitzungs-Ventil bei allzu ſtarker Erhitzung
in Tätigkeit tritt.

haube ſitzt im Waſſer, daher iſt ein Dampfentweichen gänzlich

gfall, da die Dampfhaube

Der uünterteit der Dampf

ſucht auf märchenhafte Weiſe die
gewaltigen Fortſchritte des Dampf Einkochapparates Bade- Duplex
zu untergraben und ſtellt falſche Behauptungen auf, welche wohl
bei einem Kartoffeldämpfer zutreffend ſind.
Der DampfEinlochapparat Bade-Dupler arbeitet 3 mal

ſchneller als der Waſſer-Cinkochapparat,
welches bei dem Probekochen in der hieſigen Reichskrone am 6. Juli
praktiſch vorgeführt und von den anweſenden Damen,Waſſer-Einkochapparate im Gebrauch hatten, als ein überraſchend
großer Fortſchritt bezeichnet wurde.
nur zu. 2—8 Liter Waſſer, ein Waſſer Einkochapparat dagegen za.
10--15 Liter Waſſer und braucht daher ein Dampf Apparat auch
nur den vierten Teil der Kochzeit; ebenſo bei dem ſteraliſieren za.den dritten Teil der Zeitdauer, teilweiſe bis zur Hälfte

Nachſtehend folgendes Beiſpiel beim Einmachen von Tomaten:

welche

Der Dampf Apparat braucht

eit.

Waſſer-Cinkoch-

Apparat
12/2 Liter (10- 15

za. 50 Min.
za. 30 Min.
za. 80 Min.

10 Min.
10 Min.

a W Min.

W S n
hleiſen

Schnurpfeil.
Mehrere Wohnungen

von 300--440 Mk. zu vermieten.
Näheres b. Hausmann Vollandt

Clobigkaner Str. 30.
Wohnung (1. Etage), 3 Stub.

Kaimm. u. Küche nebſt Zubehör
ſofort oder Oktober zu e
mieten Purgſtraße 9.

Freundliche Wohnung
mit Garten, Preis 225 Mk. zuvermieten Halleſche Str. 78, Näh.
beim Hausmann Max Möbert.

Kleine Wohnung, Stube, Kam.
Küche u. Bodenkammer, für ein
oder zwei ruhige Perſonen ſofort
oder ſpäter zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche u.

ubehör, zu vermieten und 1. Okt.
eziel bar. Näh. Neumarkt 67.

Herrſchutt lelne Behnung
zum 1. Oktbr. d. J. geſucht. And t 31 an die Exped.

Bl. erbeten.

Möhbliertes Zimmer
1. Auguſt oder ſp. preiswert zu
vermieten Poſtſtr. 12.

Beſſet mühl Je in
zu vermieten Hamntſtr. 5.
Möhl. Zimmer zu verwmiet.
Zut erfr. e der Exped. d. Bl.

An beſter Geſchäftslage

Ada laden
per 1. Oktober zu vermieten.

Max Plaut, Kl. Ritterſtr. 12.
4 3 8 gn zu verlunfen:ig 04 erih e

4 Sgran dere Patent
Lüders, ſür 1000 kRer;

ahnſtangengußwinde;1 vierrädriger Handtafelwagen,
für 15 Fentner;

1 e Muſſenrohr, 4 nehe 229 mm lichten Durch
meſſer.sonen Mvllus, ledertabrit

Heu.
Prima Heu liefert zum billigſten

Tagespreis
G. Hppenheim, Fulda,

Vahnhoſſtr. 9, I.

Tivoli- Theater.
Direktion Hans Muſäus.

Dienstag, 1. Auguſt. Anfang 84.
Neu einſtudiert.

Doktor Klaus
Zuſtſp. in 5 Akten v. lArronge.Jn Szene de vom Reg. Stark,

PerſonenGrieſinger, Juwel. M. Häußler.Julie, ſeine Tocht. P. Hayn.
Max von Boden,

deren Gatte R. Lenzfeld.
Dr. Klaus H. Benedikt
Marie, ſeine Frau J. Häußler.
Emma, der. Tocht. P. Tormin.
Gerſtel, Referend. R. Kummerehlgitbowskh Kutſch. a Stark.
Auguſte, Dienſtm. C. Grünberg.Anna S Helm.
Marianne, Haus

hälterin
Behrmann
Colmar, Bauer S. Bauer.
Gew. Preiſe. Dutzendbill. gültig.
Kaſſenöfſnung 7 Anſang 8/4.
Mittwoch, 2. Angſt. Anfang

Auf allgemeinen Wunſch.
Zweites u. letztes GatſpielMadeleine du.

Reichstrone.n
Nen!Ab Dienstag den 1. n
täglich abends 722 Uhr,

große Konzerte

d. Damen-Enſembles.
Dir Albige Weiß.

6 Damen. 6 Damen.
enes und abwechſelungsreiches

Programm.
Um gütigen ar w. bittet

Albert Werner.

Hubolds Reſtguratinn

e e ee ten.
Dienstag

r. hausſchl. Wurſt.
Krnuſt Pogel, Lauchſtedter Str

Dienstag
De PaudaneneG. Fl n Wehen n

S hausſchlacht. Wurſt
Pielig, Lindenſtraße

Von der Reise
zurüele,

Dr. Max Flecher,
Sperialarzt für Haut- und Harn-

Krankheiten
Halle a S., Gr Dlrichstrasse 4.

Nähmaschinen
werden ſchnell u. gut repariert bei

L. Albrecht, Schmale Str. 14.

H. Gehring.
G. Perty.

Junger Kaufmann ſucht
Wirt ebenbeſchüſtinnng.

A U g. d. Expd. d. Bl. erb.Junge Kaufmann ſucht

Einſpännige Fuhren
werden angenommen.
Friedrich Wege, Teichſtr. 18.

Reiſende
für den Verkauf von

feuerlöchapparaten
bei ſehr hoher Proviſion ge
ſucht. Off. an Hugo Vaumann,
Weißenfels.

t. Abelter
werden angenommen

Kanglban Gutenbergſtr.
Zu melden beim Bauaufſeh. Ketzer.

Unorganiſierte
Metullſormer, Petnldreher
an Leitſpindel und Handbank
ſowie Gelbgießer am Schraub-
ſtock für dauernde Stellung ge
ſucht von größerer Armaturen
fabrik Sachſens.

Offerten mit Lohnanſprüchen
und bisheriger Tätigkeit erbitten
u. L V 4312 an Rudolf Moſſe,
Dresden.

Junger Mann,
nicht über 16 Jahre alt, für mein
techniſches Büro geſucht

Groke.

Obſtpflücker
werden bei hohem Akkord geſucht.

Emil Schumann Lauchſtedker Str
Jugendl. Arbeiter
14—16 Jahre alt, ſtellt ein
Glashütte Corbetha.

Zum 1. Oktober ſuchen wir eine

Kontoriſtin,
welche nach deutſchem Diktat eng
liſche, deutſche und möglichſt auch
franzöſiſche Korreſpondenz durch
die Schreibmaſchine erledigen
kann und auch mit ſonſtigen
Kontorarbeiten vertraut iſt. An
e unter Angabe des Lebens
e und der Gehaltsanſprüche

erbeten
ersehburger Purwaplerturh,

t. Sebaſtian Heilnann. G. m.Suche zum 1. Oktbr. ein s

r n 5 Küjunges Mädchen h St
Frau Deckert, Neumarkt 86

Buntpapierfabrik.
Ordentl. ſauberes Mädchen

oder unabhängige Frau als
Anfwartung

für a Tag zum 15. Auguſt ge
ſucht. Zu melden von 12—8 Uhr

Frau E. Weber,
Globigkauerſtr. 24 part.

Junges Mädchen als
Auſwartung

für den ganzen Tag geſucht Lauchſtedter Str. 21,

Aufwartung
für vorm. r Zu melden
abends nach 7 UNa an barger Str. 35, I.

Glh Borethund gel.
Abzuholen Blöſien 4.
Hund zugelauſen.
Gegen n et der Unkoſten
abzuholen bei

Reiſig, Seitenbeutel 11.
Am Montag den 24. Juli iſt

eine oldne Damenuhr Verloren

r Je wnne ntnnnu. M O an die Exp. d. Bl. erb worden. Abzugeben s Belohnung in der Exped. d. Bl.

S h
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